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Der Kampf die Seelsorge

Im hellerleuchteten Vordergrund steht der ank den Ordens-
übertritt, cler Hintergrund aber wird VO dem die die anze /eit
bestimmenden Kampfe die Seelsorge beherrscht ; gleichsam ın
zwel Schichten VO verschiedener Tiefe treten uns diese beiden
eLwa 1mM Verhältnis VO ausserem Anlass un eigentlicher Ursache
stehenden historischen Eirscheinungen enigegen. elches ber sınd
die gelistigen Kräfte, die In diesem Raume eıne Entscheidung her-
beiführen sollen Auf welche Weise legitimiert INa eın AÄnrecht
auf den Bruder, auf die Seelsorge ?

Auf der Suche ach dieser Legitimation innerhalb des zeitge-
nössischen Wertekanons stOosst INan bereits bei der Betrachtung dv€'f
cluniazensisch-cisterziensischen Auseinandersetzung auf den An-
spruch ach der grosseren dignitas (religio malor, altior, SUDE-
r10T, strıctior, districtior) 5 Schnell geschlossen aber erscheint dieser
monastische / wiespalt VO der erstarkenden Front der Kanonie °)

.& Analecta Praemonstratensia, 3G< 1956 193-227
al ınt un el ist col 1598 Vos vultis nostrum (scil un.) rdi-

Ne. vestiro ordine ıIn religione SSC inferiorem »

S HONOR. AucG,., Quod monachis liceat praedicare, ENDRES, 149 C egu-
larıum ıtaque ıta quanto canonıca est districtior, anto monachica -
mi1issior, et QqUanto ab Ha altior, anto ab ista inferior». RUPERT
DEUTZ, Ep ad Liezel Can., col 665 C Arctior, qu]ı est ordo, et altior Y»;
vgl HAUCK 336 AÄNSELM den Benediktiner L.gbert, Epist 1127 C Mo.
nastıcam professionem omnibus alijis professionibus asserıs S5c digniorem ».
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Während Nnu die Augustiner-Chorherren, In heftigster Spannung
miıt den Säkularklerikern, stellenweise durch die Gleichberechtigung
mi1t den Mönchen zufriedenzustellen sind } ist Anselm VO  -} Havel-
berg als der bedeutendste Repräsentant des norbertinischen Lagers
be1 beachtlichen Konzessionen die Mönche VO Vorrang der
Kanonie und seines eıgenen Ordens VO dem Monasterium über-
Ze. un: obwohl AU.:  n taktischen Gründen Lgbert vorwirft,
einen müssigen Streit VO /aune gyebrochen haben (inutile bel
lum) ®} xibt sich wen1ıg ühe die wahren /iele seiner E.pistola

verschweigen.
Berücksichtigt INna  >; 9008 ass die besonders während der grosscnh

Auseinandersetzungen zwischen Imperium und Sacerdotium mündig
un: frei gewordenen gyeistigen Kräfte. stellenweise erstaunlich
scharfer Distinktion befähigt, bei der Entstehung jedes 01 Ordens
hellhöriger, gyleichzeitig anspruchsvoller un: r1goroser werden, ass
dxe HIL darauf erwachende MVMystik den Einzelnen un die Gemein-
schaft wesentlicherer Schau ım Bereich des Religiösen befähigt,
annn wircd die an Dynamik Cieses wenn auch bisweilen mıiıt
recht zweitelhaften Mitteln, doch das Wesentlichste gyeführten
echten E, xistenzkampfes offenbar. Diese Dynamik zeichnet sich
aber nıcht zuletzt In der Entwicklung des jer ventilierenden
Begriffes der dignıtas ab

Während der dignitas-Begriff des Mönches konservatiıv auf
Autorität un Tradition begründet, stark miıtgeprägt V'O ottonisch-
salischen Feudalismus, letztlich statisch und 1n dem 1er be-
trachtenden Stadium schon entwicklungsunfähig un: Eerstiarr ist,
bringt Clie Kanonie bereits eine beachtliche Auflockerung dieses Be-
goriffes mıiıt sich. Während bislang die zrossere dignitas hauptsäch-

* ERH REICHERSB., De Aedif Dei, col 267 ( CUu: sıt 1°4 INnONa-

chorum sancta districtio, clericalis amen vitae sanctımon1am et districtionem S1C
I3 (scıl Patres antiqui) per omn1]1a legimus parificatam s

Vgl sSeın ((( Hoheslied auf den Mönchstand, Epist 120
3 Epist | 136 « sıcut bonus et perfectus monachus, plus q U am ineptus

clericus diligendus est et imitandus ; ıta bene et regulariter Vivens clericus tımo
etiam onacho procul dubio SCINDET est ; Z Ct 125

‚..liquido constat, et null; cerebrum habenti dubium est (eine bei sehr
beliebte Wendung) quın canonıcorum rdo sublimior sıt In ecclesia qUuam
monachorum ) . « Quis autem deo demens, }ı SS dixerit vidisse quod
onach:; cCrımınos].. *ı ordine, tamquam projicerentur
et 1n canonıcorum ordinem tanquam inferıiorem... recıperentur ? ».

°) 1121
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iıch aus der relig10 arctıor vel strictior, also vorwiegend aus der

strengeren )} Lebensform abgeleitet wurde, wird dieser fast AauUuSs-

schliesslich aszetisch bestimmte W ertmassstab bei Anselm, bei
dem uns die Dynamik des mıt Kraft geladenen Begriffes
ausserst lebendig entgegentritt, VO eT mehr aktiv auf clie B
meinschaft hingeordneten Forderung ach utilitas )) un (( eCCc5>S-

sıtas abgelöst. uch eın Begriff VO der vıta Canon1ıcorum TE  -
larıum, innerhalb welcher vıta contemplativa als un:
gleichberechtigtes Strukturelement die vıta actıva hinzutritt, lässt
die yleiche Entwicklung erkennen. In der Absıicht, dem Mönche
geharnisch begegnen, sıieht sich ohl genötigt, das gemeın-
AINl<e Forum der Kontroverse aufzusuchen, INUuSS, obwohl

dem zeitgenössischen, zumindest beharrenden dignitas-Begriffe
entwachsen ist, dieser /eit gegenüber auch ihre dignitas als ur die
Kanonie 1n höherem Masse vorhanden nachweisen } 7 Se1in eigent-
licher Beweisgang zielt ber nıcht auf jene dignitas, sondern auf
den Nachweis ab, dass der Regularkanoniker den Anforderungen der
Kirche des | jhs mehr entspreche als der Mönch Seine Einstellung
ZUuU Alten un: ZUm Neuen erweiıst auch klar, ass für ihn einen
Vorrang, eIn Privilegium aus der äalteren Tradition heraus eigentlich
niıcht mehr g1ibt ?) Wie wenıg VO dieser dignitas letztlich halt,
zeigt seine Erwiderung auf die Klage L.gberts, dass d1e Würde des
Mönches verwirkt sel, da das Monasterium die Rückberufung eınes

den Mönchen übergewechselten Regularkanonikers niıcht VelI-
hindern könne z Anselm sieht In diesem ehrwürdigen Worte niıcht
mehr als eine willkommene Gelegenheit, durch eıne recht offen-
sichtlich auf Trugschluss hinauslaufende aber aussert effektvolle

RUPERT D., In Regulam col 536 er  « Mentionem CTIZO teci Noe, 1n
QqUa, ut Scriptura atur, diligenter eXprimens, quisque status qU ©O
angustior, et altior, ear contra, qUo latior, Trat et inferior
Gen VvVx» In hunc modum ordinatam dixi domum Dei qUae est Ecclesia, profes-
sionesque clericorum et monachorum 81C recte discerni;, ut QUaEeQqUeE est
arctıor sıt et altior, et econtra est laxior, et sıt inferior».

Epist col 121 B/C :qu: Nım assentiıor verbis tuıs, trater dulcissime,
vitam In tamquam 10 praeferendam SSe excellentiae

clericorum
col 122 «x Sunt et antıqua bona, sunt et NnO0OVAa bona et sunt

antıqua mala el sunt NOVAa mala. Eit erte sıcut antıquitas vel novıtas malorum
nullam els affert auctorıtatem ıta nıhilominus nulla antıquitas vel novitas bonorum
5403a e1s aufert dignitatem D,

l°) col 122 B/C C Confusa est, Inquıis, dignitas monastıcı ordinis D,
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Distinktionsreihe, die dignitas un ihren Vertechter dem Spotte
preiszugeben eın Distinktionskriterium iIsSt allein d1e
Leistung hic et LLUIM1LC ür die Kirche ir das Reich CGiottes auf Lirden
Während der Mönch C111 Existenzberechtigung durch che AaU.:  N

bedeutenden Iradition abzuleitende dignitas legitimieren
versucht schon diese Bemühungen verra deutlich die Krisis
des alten VMönchtums wird ach Anselms Auftassung der Regular-
kanoniker WIE überhaupt jeder 18 K Aır Orden durch e1n Wirken VOT

allem der Seelsorge heilsgeschichtlich K

Fkinen entscheidenden Anteil der Dokumentierung der g1ü-
SSCTEN dignitas fl.ll' CT Gemeinschaft hat die 1La 1ı
un jede Gemeinschaft versucht die vollkommenste Praktizierung
dieser allerorts beanspruchten Lebensform überzeugend ür sich
selbst nachzuweisen Damit 1sSt INa  en besonders se1it der Zeit Anselms
bestrebt nıicht NUur die Vıla contemplativa zu e1] auch bereits
die vıla aCclıva sondern auch die Tradition zurück Z.Ur apostolischen
Zeit un die echte paupertas für den CIECNCNH Orden sichern
1N€e CU: Intensivierung scheint die dee der vıta apostolica erlebt

haben, während und unmittelbar nachdem sich der hlerar-
chische rdo der Kıiırche vollendet und durchgesetzt hatte 12) un
WarTr nicht NUur diesem rdo selbst erwachsend, sondern VON

der Grenzen der eben vefestigten Hierarchie Das
Schatten des Investiturstreites erwachte NneUE Ideal freiwilliger christ-
licher Armut nicht NUur des einzelnen sondern der anzen Gemein-
schaft und die dee der apostolischen W anderpredigt sollten, DE-
Lragen un: getrieben VO slühenden Rigorismus des echten rel  1-
1l0SCNHN Anliegens Cie kirchliche Hierarchie besonders den örtlichen
Episkopat un: sehr bald auch die Kurie VOT iıhre erste Bewährungs-
probe stellen. die S1C ber mehrals ©e1IN Jahrhundert hinweg weder
erkannt, geschweige denn estanden hat

Hier: aber Se1 vorderhand die en er  ] Lebens-
kraft erstarkende dee verfolgt, die bereits der Bewusstseins-
schwelle der Zeit Zu Streitobjekt zwischen dem Mönche un dem

ll') (C Christianum )900008| äa dı gl de aliqua dignitate
contentiosum ! Sed fortasse de dignitate coelesti dixisti est M11I1I1 dignitas lia
coelestis, lia errestrıs quod S1 de dignitate terrestrı contendis, erre
Nn u C: et certe dignitate indignum,. INnı Vero bonorum indignatione dignum
ostendis ; quodsi autem de coelesti dignitate dicendum exıstımastı qua
amentaris quod illa sıt

z (GRUNDMANN; Religiöse Bewegüngen, |4  -n
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seitens der Kurie Zrosszügl1g geförderten Kanoniker WITF: Schon
Petrus |)amıanı sjeht sich 1n eiıinen Streit diese dee VerL-

wickelt *°), 1n welchem die Kanonie niıcht NUur die alleinige In-
haberin der vıta apostolica se1n beanspruchte, sondern au  N dem
Bewusstseiın, die Repräsentantin der 14 dee se1n, ıhr alleiniges
Recht auf d1e ura anımarum ableitet. Vita actıva und contem-

plativa vyalten auch hier schon als, WenNnn uch keineswegs gleich-
geordnete, Strukturelemente. och mıiıt der Auflösung einer jahr-
hundertealten monastischen Einheit, besonders se1lt dem machtvollen
Emporstreben der /isterzienser erfährt auch die vıta apostolica VOTI-

übergehend eiıne Irennung iıhrer Grundelemente, oder zumindest
eine sehr starke Akzentverlagerung innerhalb derselben 14) Vor
allem Cluny scheint S1IC in der Folgezeit ımmer stärker als Cie
/itadelle der vıta contemplativa gefühlt haben rückt damıiıt
seinerseılts VO den besonders der AÄrbeit 1 Novallande hinge-
gebenen Taucn Mönche ab, erheht aber anderseits auch den AÄAn-
spruch auf die höhere Dignität 22} Der schwarze Benediktiner bleibt
Jetzt iın cder Zeit bedeutender Neuerungen 1 monastischen Bereiche
einmal bewusst seiner Veberzeugung VO Vorrang der vıta C’OIl-

templativa VOT der vıta actıva {TeuU, ZzU anderen sieht sich 1
allzemeinen Rupert VO |Deutz versucht ,  mit vielen anderen eigene
Wege vgehen durch die bewusste Aufnahme der Seelsorge
seıtens der Kanonie iın die vıta contemplativa abgedrängt un ist
durch die eifersüchtige Verteidigung seiner Iomäne einer Ce1I-

neuten Differenzierung beteiligt. Der dargelegte Weg VOoO den Span-
NUungen zwischen Cluny und (iteaux ZUuU Kampf zwischen Monas-
terıum und Kanonie 16) lässt sich auch jer 1 Schicksal des Be-
oriffes vıta apostolica verfolgen. och wI1e ist damit der Kampf

13) Opusculum 28, col 511 (C Apostoli j°} fundatores, et rectores Eiccle-
siarum Nn Oöstiro (scıil monachorum), NO VesSiro 19910)8=> vivebant DG

H) ial ınt un ei ist col 580 « Noster rdo (scil. Clun.) est COMN-

te In propter sanctium ot1ıum, et vester propiter Jjustum _

Nn Uuum aborem Dn Von diesem Raume dürfte die uch heute nıicht ungebräuch-
liche Einteilung ın kontemplative (beschauliche) und aktive (tätige) Ordensgenos-
senschatten ihren Ausgang g  n haben Vgl HEIMBUCHER, [,

16) col 574 « Et sicut vester ordo (scil. Cist.) est actıvus, qula elegit
sıbi jJustum aborem CU: Martha : ıta nOoster rdo est contemplativus, quıa elegit
sibi sanctum otıum GU: Maria, qUae qula elegit sıbi, Christo este, partem -
liorem, non dubito nostrum ordinem vestro ordine SSC digniorem ı F>

16) LENDRES, Honorius 148 «C Sicut CIgO ın ecclesia habet duo officia utrıusque
vıte, scıil. actıve et contemplative administrationis, SIC habet duas
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dieses Mönches die Seelsorge vereinbar Es stellt sich heraus,
‚ass sich nıcht N1NUr der monastische Begriff VO der vıta actıva nicht
mıiıt dem der Kanonie deckt dass ber andererseits dieser Begriff,
och ehe sich mit seiner Interpretation seıtens der Kanonie INeESsSenN

konnte, schon 1m intermonastische reiche eine ersie Distinktion
erfahren hatte. | er /isterzienser besonders der Frühzeit se1ines
Ordens verachtete all kulturellen Bemühungen des schwarzen
Möäönches s als oti1o0sa C. 1U das ausgesprochene OPUS INaNnuum

draussen In den Grangien, 1n der Feld- und Rodungsarbeit wurde
als vıta actıya anerkannt 18) ber auch die Gegenüberstellung ( vıta
heremitica, ıc est contemplativa, el coenobialis, ıd est actıva ))

findet sich 19)’ besonders 17 Anschluss sidors Einteilung der
Monche In Eiremiten un: Coenobiten. Erst die Kanonie engt diese
Interpretationsbreite e1Nn; und m1t ihr geben die Prämonstratenser
als eın Seelsorgeorden diesem der /eit geläufigen Terminus eıinen
NeuUu<seN Gehalt. Vita actıva ıst nunmehr Seelsorge taufen, Messe
lesen, predigen A, Damit ertährt die Auffassung eıner alteren
/eit :3} der die vıta contemplativa 1Ur als Mitte] zZzu /!weck mOg-
lichster Abkehr der Welt z bekannt WarT, eine entscheidende
un ausserst zeitsymptomatische Wandlung. Vita contemplativa ist
ler nıcht mehr das der vıta actıva. zeitlich nachgeordnete 1el der
WeltfÄlucht (contemptus mundi), sondern Kraftquell fur die Bewäh-
rung ıIn der vıta actıva 1n der VWelt, besonders ın der Seelsorge.
Dass aber diese Gruppierung nıcht 1 ist, sondern NUTr wieder-
entdeckt wurde, zeigt 7 Hrabanus Maurus’ Interpretation eıner
berühmten Ezechiel-Stelle 22  Na

professiones religionis, uildelicet et In ’ hoc est COIN-
vıtam sub regula sanctı D tı vel sanctı } t1 Nnı ducentium

11) zal ınt lun et Cist col 626 C/D Aurum molere, et CU. 1lo milito,
INagNnas capitales pıngere itteras e

16) col 1622 Rusticationi quam Deus creavıt et instıtult ODeCeTaMmM
damus

19) col 1622
20) JT AJO SARAGOSSA lib col 875
21) FICHTENAU,
22) Liber adı Judeos col 501 actıvae vıtae perseverantıam PEeI-

tinet hoc quod anımalia illa, pDer quUuae significantur sanctı praedicatores, ıIn libro
E:zechielis prophetae ibant et NO  - revertebantur: in autem quod ibant et e6[7-
tebantur, pertinet ad T > a t1ıv vıtaes 1n qUuamn dum quıisque
intendit, SUÜ.:  w)] reverberatus infirmitate flectitur, ıterum renovata intentione,
ad nde descenderat rursus erigıtur, quod ın actıva ıta erl NO  - potest »
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ber auch die vıta apostolica erfuhr 1n der monastisch-kano-

nıkalen Auseinandersetzung 1ne Präzisierung un Klärung des Be
griffsinhaltes. Während bei den frühen Christi die
sirenge AÄArmut der anzcn Gemeinschaft un VOT allem die aposto-
lische Wanderpredigt als die wesentlichen Strukturelemente der ıta
apostolica angesehen wurden, während dem Monasterium das g -
meinschaftliche Leben ın der AÄrmut als vıta apostolica galt
stellenweise die vıta monastıica mıt dem apostolischen Leben
schlechthin gleichgesetzt wurde (vita monachorum est apostolica) 24)

das apostolicus steht hier gemaäss dem traditionalistisch-rezep-
tiven Charakter der alten Benediktiner vorwiegend f*ur den Anspruch
auf eıne TOSSC Tradition sind in der Kanonie, besonders aber
bei Anselm die Strukturelemente der vıta apostolica die VO der
paupertas Christi umfangenen und gehaltenen Grundbegriffe vıta
actıva und vıta contemplativa 25  — Damit erfährt die durch die klu
nl]azensisch-zisterziensische Spannung vefährdete Fuinheit dieser bei-
den m0dl vivendi 1n der Kanonie auf He Boden ihre DSrTOSSCH
Leistungen befähigende Festigung.

Nun erhebt sich cClie Frage, auf welchem Wege Anselm
seinem Begriffe der vıta apostolica gelangen konnte un: welchen
Weg der Begriff jer eigentlich erleht hat Sowohl! die ({ paupertas
Christi als auch die vıta apostolica dürften norbertinisches FErbgut
se1in, oder besser durch die Vermittlung cles Norbert auf Anselm
sgekommen eın. Hat doch Norbert selbst WIeE Robert Abrissel,
Vitalis 1E Savigny, Bernhard ]I hiron un: andere ehedem als
Wanderprediger ({ ÄArme Christi » sich versammelt un einıge
Zeit in der yvıta apostolica die LErfüllung se1nes Lebens C7T-

kennen zemeiınt. Mit seıner Rückkehr In die kirchliche Hierarchie

Vgl 1al iınter. un et ist col 622 Opus INan u um NO obest, sed DIO-
dest contemplativis Da

flfl) ial ınt un ef ist col 649 Satis OsStiensum est quod monach!:
qula Omnıa sıcut apostoli propter Christum reliquerant, et apostolica, id est
commun1ı ıta vıyunt .

2‘) col 644 vgl NSELM, Epist col 119 « Adducis etiam qu
dam verba beati Augustini In Psalm ECRICH Eicce quUuam bonum et Q Uuamı Jucun-
dum habitare In unum, ın quibus ıpse quidem apostolicam et CO  em V1-
tam commendat qUa«c tamen ad monastıcam tantum modo profes-
sionem satıs ıimperiıte nıteris

25) Trotz der deutlich verfolgenden Semasißlogie genannter Begriffe erd
mMa  a} hier Wıe 1m zeitgenössischen Ordensbereiche überhaupt keine allzu scharfen
reNzen ziehen dürfen.
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dürften bereits in seinem Bewusstsein die 1n der Folgezeit sehr
der Ketzerei verdächtigten Icdeale hren Stache]l verloren haben
Bei AÄnselm erfahren 1U die beiden Grundelemente hre Klärung
während die vıta contemplativa des Prämonstratensers ın keiner
Hinsicht hinter der des monachus bonus, des S un regel-
treuen Vlönches, zurückbleiben dart wirdcl die vıta actıva nunmehr
ZUT Bezeichnung der Gesamtheit aller seelsorglichen Bemühungen.
Anselms vıta actıva mıiıt ihrer Blickrichtung auf die Seelsorge hin
kann als die legalisierte und ın den hierarchischen ordo zurück-
geführte apostolische W anderpredigt der Frühzeit se1nes Meisters
angesehen werden, die für das Bewusstsein kirchlicher Kreise der
Zeit 1n bedrohlicher ahe der Ketzerei stand. er alte Begriff des
apostolischen Lebens erfährt aber 1er nıcht 1Ur ıne Anpassung

die Forderungen des uen Ordens \.ll'ld eiıner WCH Zeit, e1ine
klärende Festigung ohne die ımmanente Spannkraft verlieren,
sondern durch Anselms klare Fkrkenntnis un Anerkennung der kÖör-
perlichen und geistig-seelischen Natur des Menschen auch eıne Har-
monI1sıerung der Strukturelemente, ıne erstaunlich reife psycholo-
gische Vertiefung. Gerade aus der angeblichen Unvereinbarkeit VO

vıta actıva un: contemplativa hatte L.gbert die Inferiorität der Ka
nonı1e abzuleiten versucht un: nur VO dieser vertieften Auffassung
her konnte Anselm gelingen, Lgberts Eintweder-Oder durch das

segensreicher Tat befähigende Sowohl-als-ÄAuch erseizen >
Mit dieser Klärung des Begriffes vıta apostolica und se1ıner Auf-

bauelemente hat nu AÄAnselm selinerseıits die Voraussetzungen f ur
se1in Lingreifen ın die Kontroverse geschaffen. Eır repräsentiert dabei
nicht dB.S Norbertinertum sondern das gesamte kanonische Lager
War doch jener Propst Petrus, dessen Ordenswechsel der Streit
entlammt WarT, nıcht Prämonstratenser sondern Augustiner-Chorherr
gEWESCH z Nicht NUFr Lgbert V, sondern auch andere Vertreter
des monastischen Lagers haben mıt ihren Absolutheitsansprüchen
auf die vıta contemplativa die Kanonie V dieser Lebenstorm AauUS-

geschlossen. Sie erklären, ass der reinen vıta contemplativa VOTI

eıner Gemeinsamkeit der beiden Formen auch zemass der Schrift

28) AÄNSELM Epist col 1129 (12  Kurt Fina  dürften bereits in seinem Bewusstsein die in der Folgezeit so sehr  der Ketzerei verdächtigten Ideale ihren Stachel verloren haben.  Bei Anselm erfahren nun die beiden Grundelemente ihre Klärung :  während die vita contemplativa des Prämonstratensers in keiner  Hinsicht hinter der des monachus bonus, des strengen und regel-  treuen Mönches, zurückbleiben darf, wird die vita activa nunmehr  zur Bezeichnung der Gesamtheit aller seelsorglichen Bemühungen.  Anselms vita activa mit ihrer Blickrichtung auf die Seelsorge hin  kann als die legalisierte und in den hierarchischen ordo zurück-  geführte apostolische Wanderpredigt der Frühzeit seines Meisters  angesehen werden, die für das Bewusstsein kirchlicher Kreise der  Zeit in bedrohlicher Nähe der Ketzerei stand. Der alte Begriff des  apostolischen Lebens erfährt aber hier nicht nur eine Anpassung  an die Forderungen des neuen Ordens und einer neuen Zeit, eine  klärende Festigung ohne die immanente Spannkraft zu verlieren,  sondern durch Anselms klare Erkenntnis und Anerkennung der kör-  perlichen und geistig-seelischen Natur des Menschen auch eine Har-  monisierung .der Strukturelemente, eine erstaunlich reife psycholo-  gische Vertiefung. Gerade aus der angeblichen Unvereinbarkeit von  vita activa und contemplativa hatte Egbert die Inferiorität der Ka-  nonie abzuleiten versucht ; und nur von dieser vertieften Auffassung  her konnte es Anselm gelingen, Egberts Entweder-Oder durch das  zu segensreicher Tat befähigende Sowohl-als-Auch zu ersetzen *°).  Mit dieser Klärung des Begriffes vita apostolica und seiner Auf-  bauelemente hat nun Anselm seinerseits die Voraussetzungen für  sein Eingreifen in die Kontroverse geschaffen. Er repräsentiert dabei  nicht das Norbertinertum sondern das gesamte kanonische Lager ;  war doch jener Propst Petrus, an dessen Ordenswechsel der Streit  entflammt war, nicht Prämonstratenser sondern Augustiner-Chorherr  gewesen *’). Nicht nur Egbert v. H. sondern auch andere Vertreter  des monastischen Lagers haben mit ihren Absolutheitsansprüchen  auf die vita contemplativa die Kanonie von dieser Lebensform aus-  geschlossen. Sie erklären, dass der reinen vita contemplativa vor  einer Gemeinsamkeit der beiden Formen auch gemäss der Hl. Schrift  2) AnseELM Epist. col. 1129 C «... qui ut, praestante Domino, aut sic essent  activi, ut contemplativos non calcarent, aut sic essent et contemplativi et  activi, ut nec illos nec ipsos spernerent, sed potius tempore sanctae contem-  plationis bonos activos amarent, et tempore bonae actionis sanctos contemplativos  diligerent».  2) L e col. 1123 Bquı ut, praestante Domino, aut SIC essent

actıv  —. ut contemplativos ı9{083 calcarent, aut 81C essent et contemplativi et

actıv  15 ut neC illos NESEC 1PSOSs spernerent, SC} potıus tempore sanctae contem-

plationis bonos actıvos amarent, et tempore bonae actıonıs sanctos contemplativos
diligerent».

21) col 1123



nselm vDO  5 Havelberg 13

der Vorrang yebühre 2 Anselms Reaktion ist eine Meisterleistung
der Komposition sS1e erfolgt 1n drei Schritten. /uerst wird das auf
liebevollem Verständnis aufgebaute Miteinander VO  - vıta actıva un
contemplativa %2 als Optimal- un Normativforderung pPTO  IX
tisch ausgesprochen. Darauf lässt uns der Exeget auf einem Gang
durch das lte un das Neue ] estament eıne stattliche Reihe VO

würdigen Repräsentanten (insignes praecones) erkennen, deren ZOLL-
gewolltes, fruchtbares Leben VO vıta actıva und contemplativa 1n

gleicher WCISC gepragt W al 80) Und endlich abschliessend ist
ımmer Anselms eıgenstes Wesen Werke wird dem Mönche
1n effektvoller Weise die LErfüllung sowoh! der vıta actıva als auch
der vıta contemplativa bestritten. Diese ohl den Hohepunkt des
anzcnh Iraktates gleichsam würzende Blossstellung des Mönchtums
steht mahnend un fordernd VOTI dem Hintergrunde eıner mıt ausserst

lebendigen, Ja naturalistische Farben gemalten schonungslosen Ana-
lyse und Kritik des zeitgenössischen monastischen Lebens 81)

Der Lxeget beginnt also ach Kundgabe seiner Forderungen
mıt eıner Sichtung der Heiligen Schriüft ganz unter dem Aspekt der
Koexistenz VO vıta actıva un vıta contemplativa und gelangt
eıner ansehnlichen KReihe gewichtiger Gewährsleute VO bel ber
die Patriarchen un: Propheten Jesus Christus un darüber hinaus

Paulus und Johannes. Die Suche gilt aber niıcht allgemein der
Koexistenz, sie ıst vielmehr VO vornherein auf den speziellen Be
we1s hingerichtet, ass das rechte Leben 1ın der vıta actıva 1n keiner
Weise die ıta contemplativa schmälere oder gal ausschliesse ; Ja
ass vielmehr beide gleichsam WIE Bewegung und Ruhe, Tat un
Besinnung, Verströmen der Kräfte und Empfang Stärkung VO

oben her aufeinander angewelsen un: hingeordnet sind. Die Kom-
position dieses Beweisverfahrens ist nu derart bewusst und kunst-
voll gegliedert, clie Akzente un: Lichter sind geschickt und eftekt-
voll gesetzt, die Präzisierung der erstrebten Formel vollzieht sich
1ın kontinuierlicher, gleichsam sich selbst steigernder We15€, -

28) col 129 C Porro jJamjam procedamus, ei ta  ] ad verba u qQUuaIn
O  ÖO monachorum respondeamus, quı ta contemplativos JaC-

ıtant, ut saltem hoc modo, quası favente sibi, sıcut e1ls videtur divina Scrip-
EUra clericis UNC ın actıva ıta sudantibus tunc 1ın contemplativam vitam

erigentibus superciliose nımı1ıs praeferant j
29) Epist col | 129 B/C
s Epist col 129 bis 134
il) col 135
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bei die /weckgebundenheit dieser ({ ELxegese )) stetig offenbarer
wird, ass die eindringliche Sichtung un Betrachtung dieser Stelle

der Schwelle ZUT Hochscholastik mıiıt dem seltenen und beglüc-
kenden Erlebnis eınes bereits sirenz gradualistisch aber beileibe och
nıcht statisch erstarrten, sondern noch einmal lebendig-dynamisch
VO Geiste der Frühscholastik durchpulsten Gedankengebäudes be-
schenkt wird.

Der Gegner hat, wıe dargelegt, dem aktiven egularkano-
nıker die vıta contemplativa als seine, des Mönches, eigenste Do-
mane streitig gemacht. ler SsSeLiz die Erwiderung exakt e1ın. ährend
tür bel den ersten gerechten Hirten seiner Schafe 82) für Noe,
den Führer der AÄArche (rector arcae), un: für Abraham., den Vater
vieler Geschlechter (pater multarum gentium Gen 17) 93) die vıta
actıva evident st, und Anselm 1er lediglich die vıta contemplativa
als cCOexistent geltend macht. wird Jakob bereits als contempla-
t1ivae vıtae scilicet e actıvae fizuram EICNS )) angesprochen. In
Moses aber erreicht der Beweisgang seınen ersien oylanzvollen öhe-
punkt (( Moyses.. PE coelestium contemplationem ad terres-
trıum actıonem diviınıtus docetur et aptus praeparatur .

|Durch Josue un Caleb 8 WIT:  .q( das Dargebotene vertieft,
während mı1t David (rex et propheta) der zweiıte Höhepunkt erreicht
ıst Die Pflichten des Königtums können des Propheten Schau nicht
storen ja beide Kräfte sind ıer in vollkommener W eise (modo
perfectus contemplativus modo perfectus activus) Bau der Der-
sönlichkeit beteiligt, ass Gott eın Wohlgefallen daran hat 85)
Veber Daniel und die Drei Jünglinge 1ım euerofen findet die Reihe
der alttestamentlichen Gewährsmänner 1ın Ezechiel ihren Abschluss.
Das hier ZUFr Zeugenschaft angerufene Wort (( Ibant el reverteban-
LUr )) SB) erfährt ın ibant contemplationi intendendo everte-
bantur actıonı inserviendo 37) seline Deutung. Durch die Inter-
pretation der VO Anselm unterstreichend hinzugefügten E.zechiel-
stelle : Lgredere 1n CamMpum, et includere 1n medio domus tuae

32) co| | 129 «Abel primus justus pastor ovium gereNS
pastorum anımarum »ı,.

88) col 130
aA) col 130
35) col 130 C JT estimonio divino probatur: Inveni, inquit Oominus,

David fiılium Jesse secundum COr INECUMMM Act 15) \
H) Ezech II vgl RAB MAUR Liber adı Jud col 501
S col 1131
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(Ezech. 31 22-24 mıiıt u1d est egredi ın CaMmı p U, n1sı ad PIa  —-
dicandum populo in medium 1ıTre Y y klingt die Predigt als eiınes
VO  w den Lieblingsthemen des Havelbergers abschliessend och e1n-
mal Die rückblickende /usammenfassung ergibt als Eirlös mehr,
als Egbert bestritten hatte War VO diesem lediglich das Neben-
einander VO vıta actıva und contemplativa ın Abrede gestellt
worden, zeigte die Erwiderung, ass beide Lebensformen eıin-
ander ZUrTr Vollkommenheit emporführten, ass die vıta contem-

platıva iın dieser ftörderlichen Gemeinschaft häufiger DTO-
phetischer Schau der göttlichen Geheimnisse, also auf 1  n  hre höchste
Stute erhoben wurde.

Dieser Beweisgang ist schlechthin vollkommen. Der nicht
überhörende statische Hıntergrund der zeitgenössischen Katenen-
lıteratur g1bt in dem VO Anselm belegten vorwärtsdrängenden
Rhythmus die Form ab, während der Gehalt sıch VoO der anfangs
persönlich-kritischen, apologetischen JTendenz allmählich ablöst,
sich einem Hohenlied auf die NECUEC, der menschlichen Gesamt-
persönlichkeit gerecht werdenden Lebenstorm erheben, ber
deren Wiedergeburt sich Patriarchen, Propheten un: Apostel
freuen deren gottgewolltes Wiırken besonders ın Jesus Christus Be-
rechtigung un: LErfüllung findet 22 Die schönste un: vollkommenste
Vereinigung der beiden Lebensgrundhaltungen bietet sıch l1er dem
Menscher dar un nımmt bel Anselm den Höhepunkt nıcht NULI

des Ganges durch cdie HI! Schrift, sondern des anzen Sendschrei-
ens en CCce Dei ilius forma SUTMMNINAaE contemplationis, forma
perfectae act1onıs, utrıusque vıtae ın un 81l PETITSONAa exemplum
gessit, et omniıbus Christianis, et praecıpue Ssuls apostolis OTINAam

recte vivendi factis e dictis selipsum praebuit 89) Die Durchführung
des I hemas findet 1er einen besonders schönen krönenden Ab-
schluss. Jesus WIr- als der Prediger un Lehrer ganz unter dem
Aspekt des ((( docere gesehen, un: eıne Fülle VO Stellen bringt
den dennoch ın Anselms Sinne aber gerade aus diesem Grunde
auch vollkommenen kontemplativen Charakter de Gottmenschen
in Erinnerung. Das Verlangen ach einer schöpferischen Gemein-
samkeit der beiden religiösen Grundhaltungen sieht sich höchster
Stelle erfüllt. Christus ist das ecclesiae catholicae, Cap

88) Epist col 132 C Propter N OS perfectiaéimus actıvus et excelsior
coelis PTIoO nobis contemplativus fuit 7

lß) cal, 1133
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nıum contemplatıvorum, Cap omnıum activorum » “°)
Dieses Christusbild impliziert die Sehnsucht des höchster Verant-
woriung befähigten un: bereiten Klerikers die christliche Kiırche
sollte, abgesehen VO Laıen, der bei Anselm auch bereits eine
wichtige Rolle spielt, unter progressiver Absorption des auf weiıte
Strecken darniederliegenden Säkularklerikates, auf den beiden
Säulen Kanonie un: Monasterium ruhen. Hier wird Anselms Bild
des Gottessohnes als Haupt aller ın der vıta contemplativa un aller
ın der vıta actıva Lebenden Zu verpflichtenden Postulat ach eıner
echten FEbenbildlichkeit zwischen der zweiıten yöttlichen Person un
ihrer Kirche 41)

un der Lieblingsjünger des Herrn 43)Der Apostel Paulus z
folgen Ireu ihrem eister und sind die ersten Kepräsentanten der
( vıta apostolica ) , deren gottgewollte Entwicklung un-: Entfaltung
schon mıt Adams Sohn < ihren segensreichen Anfang C  Nn
hatte un Anselms /eiten schon eiıne (( unübersehbare An
hängerschaft (infinita turba) verzeichnen konnte - In eıner Summa
totlus, die sich mıt poetischer Kraft emporschwingt, wird L.gbert
VO Huysburg der Einsicht ZEZWUNGSCIHI, ass aktives un kon-
templatives Flement niıcht Nnur vereinbar sind, sondern einander

ördern, Ja bisweilen ZUr Höhe der Vollkommenheit OlL-
Aäutern CCe anımaliıa Dei sanctla ın similitudinem fulguris OTUuS-

cantıs ardent et lucent, vadunt 1n contemplationem, TeverLuntiur ın
actıonem, Nne mınuuntur, se. au ntur merı1ıto el 1ın retributione S)
Anselm teijert 1er und nıcht NUur PTro OoOmMOoO eiıne echte un
rteife Frucht der 1 Investiturstreit frei gewordenen geistigen‘ Kräfte.
Er WIT:  d damıt eiınem der bedeutendsten Repräsentanten der vıta

n col 131}
Al) Die eigentliche Christologie soll hier nıcht näher behandelt werden.

Vgl besonders FITZTHUM, Die Christologie der Prämonstratenser ım Jahr-
hundert, 25-40, bes 30 doch müssen Fitzthums Erkenntnisse, die allein
auf dem zweıten und dritten Buche VO.  - Anselms Dialogi basieren, durch die
christologischen Elemente des Sendschreibens ergänzt werden. Vgl uch FINKE,
Die Lehre Anselms ber den Ausgang des Heiligen Geistes ın seinen Unions-
gesprächen. mıiıt den Griechen.

42) Epist col LE33
u) S: col 1133
44) Vgl 73
45) col 127 C apostolos et infınıtam eOrum turbam,
CeOSs imıtantur, et vestig11s inhaerent, 11O. iser1s
z col 134
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apostolica, und damıt weit ber die peinliche LEinge der monastisch-
kanonikalen Kontroverse, weit ber die Girenzen seiner /eit emMpOTI-

gehoben
DDamıit ist Anselms Widerlegung VO Lgberts Behauptung, die

vıta contemplativa se1l eine ausschliessliche Domäne des Mönch-
[Uums 47) , durch einen posiıtıven biblischen Beweisgang Zu Abschluss
gebracht. Gleichzeitig hat seinen Begriff VO der vıta apostolica
deutlich darzulegen Zgewusst Nun aber wird dieser mehr pOosıt1v-
konstruktive Beweis durch 1ıne VO grosSsCcI Sachkenntnis zeugende
kritische Analyse der zeitgenössischen vıta monastıca auf Anselms
eigenste W eise erganzt Dem Mönche INUusSsS nachgewiesen werden,
dass seinerseıts weder die Forderungen des aktiven och 1mMm enNnt-

terntesten die des kontemplativen Lebens erfüllt, ja garl nıcht erfüllen
kann 48) Anselms Isolierung des Gegners 2 ist 1er wıe vielerorts
hiktiv ohl konzentriert sich die Aggression dadurch hauptsächlich
auf d1e Person des Gegners, trıfft aber deswegen den Orden
Clie schlechten Kräfte innerhalb des Mönchtums (monachi Crım1-
nOosı el infames) 1n nıcht geringerem Masse. Von erweiıst
der Sarkast, der routinıerte Diplomat seıne OQekonomie des Kampf-
mittels. Der Mann des Masses solange eıne Linigung möglich
iıst SEeIZz diese verhohlene Generalisierung gallz bewusst, We1sSs
aber gegebenenorts seine Objektivität als Vorbeugung allzu
scharfe Kontraste geltend machen. So Seiz den verwerflichen
Erscheinungen innerhalb des Mönchtums 29} gleichsam versöhnend
die Möglichkeit entigegen, ass auch der Kleriker auf AÄAbwege gC-
raten AAannn S3

Während eingangs clie regelwidrigen Krätte, besonders hinsicht-
ıch der verletzten Schweigepflicht (rupto silentio) 22 un unnützer

Epist col 129 verba {uUa Q Uam quorumdam monachorum respON-

deamus, quı tantum contemplativos jactıtant ».
48) col 135 Quis Nnım sapıens, quamvıs eti1am sıtL (D

ambigat monachos tunc nO. SSec contemplativos, quod etiam nulla enus, aut VIX
LUNCcC dixeriım actıvos \ >

49) col 135 « Porro, sıcut opınor, 1mMo ut ver1ıus credo, n o  -
nıum monachorum aecCc est sententı.a qUa«C tu » ,

50) Epist col 125 « monachi Crımınosı et infames (nam el ıllis
flıi tenebrarum nascı possunt) Da

äl) . col 124 S1, ınquam, bonus clericus (de bono nNnım clerico 19-
Q UOT » .

52) C: col ll35Aé 11  E domi, silentio, abulas et otı1o0sa CONMN-

exunt » Die Frage ach der Schweigepflicht, wıe sıe Cluny 1Im
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literarischer Betätigung fabulas et otiosa contexunt) °°) och VO
den nıcht übersehenden regeltreuen Kräften (ut atear)
Hankiert werden, spitzt sich die anzc Desavouierung L.gberts
schliesslich auf geistige Verwirrung, auf Irrtum des Mönches

gehandhabt hat, beantwortet 1ın i{wa der zal. ınt. un et ist col 579 C/E
C S mnı tempore debent onachı silentio studere, anımum ad tacendum
vehementer applicare... tunc et post capıtulum debent habere ılendi studium

scheint Iso nach dem Kapitel ıne Dispens VO: Schweigen bestanden
haben UTLER, Benediktin. Mönchtum , 289 kommt bei seinem Versuch,
das Horarium D eines Klosters Lebzeiten des hl Regelvaters erschliessen,zu dem Ergebnisse : C hne Z.weitel herrschte das Stillschweigen beinahe ungestort.
Dennoch ıst ın der Regel nıcht das technische, ewıge Schweigen eıner spateren
eıt beabsichtigt (vgl Mutismus y} bei Delatte), als INa  ” Zeichen für alle die
gewöhnlichen Gegenstände erfand, deren INa  - vielleicht bedurfte, der Not-
wendigkeit des Redens auszuweichen ‚ FA Vg AÄNSELM col 135 C PCI-
plexa multiplicitate S In lingua acente INaNnNüuquUE ın La18  Kurt Fina  literarischer Betätigung (fabulas et otiosa contexunt) °°) noch von  den nicht zu übersehenden regeltreuen Kräften (ut verum fatear)  flankiert werden, spitzt sich die ganze Desavouierung Egberts  schliesslich auf geistige Verwirrung, auf Irrtum des Mönches zu.  gehandhabt hat, beantwortet in etwa der Dial. int. Clun. et Cist. col. 1579 C/E  «Si omni tempore debent monachi silentio studere, i. e. animum ad tacendum  vehementer applicare... tunc et post capitulum debent habere silendi studium ».  Es scheint also nach dem Kapitel eine Dispens vom Schweigen bestanden zu  haben. — BUTLER, Benediktin. Mönchtum, S. 289 ff. kommt bei seinem Versuch,  das « Horarium » eines Klosters zu Lebzeiten des hl. Regelvaters zu erschliessen,  zu dem Ergebnisse: « Ohne Zweifel herrschte das Stillschweigen beinahe ungestört.  Dennoch ist in der Regel nicht das technische, ewige Schweigen einer späteren  Zeit beabsichtigt (vgl. « Mutismus » bei Delatte), als man Zeichen für alle die  gewöhnlichen Gegenstände erfand, deren man vielleicht bedurfte, um so der Not-  wendigkeit des Redens auszuweichen ». Vgl. ANsELM l. c. col. 1135 C «  per-  plexa multiplicitate signorum lingua tacente manuque inquieta...»  Wie  massvoll Anselm sich hier ausdrückt, zeigt die beissende Schärfe des Zister-  ziensers hinsichtlich der kluniazensischen Schweigepflicht im Dial. int. Clun. et  Cist. col 1579 C/E « Sedent enim, quia in tam longa hora, et in tanta mora,  stare non possent {(!) et loquitur quilibet quodlibet cum quolibet. Ipsa sessio  signum studii est. Volant rumores a summo ad summum, et e converso ab  imo usque ad summum; et quia unusquisque loquitur cum sibi considente, con-  surgit quidem confusus et strepens sonus quasi in foro cauponan-  tium, et quasi in taberna plena compotantium, in qua unusquisque cum suo  compotore et unaquaeque cum sua loquitur compotrice. Nonnumquam procla-  mant in capitulo; suos proclamatores duris verbis aggrediuntur in colloquio et  ex confabulandi licentia nascitur rixandi materia, ex rixa minae et vituperia  in tantum ut necesse sit percussione tabulae ad capitulum conventum secundo  vocari ». — Anselm erkennt auch schon die Ursachen von Auswüchsen innerhalb  der Schweigepflicht, l. c. col. 1135 C «  superbam taciturnitatem sub specie  religionis sibi eligunt ».  °) L. c. col. 1135 D « fabulae et otiosa » dürfte hier wohl nicht Klassiker-  lektüre sondern regelwidrige Unterhaltung meinen, da Abschreiben und die Lek-  türe der (geistlichen) Schriften (alii scribendo, legendo cantando modulationi in-  serviendo quidpiam etiam boni operis et utilitatis monasterii actitant) als  lobenswert kontrastierend entgegengestellt wird. Somit hätte Anselm zwischen  Cluny und Citeaux hinsichtlich der Klassikerlektüre eine Mittelstellung einge-  nommen und die Erlaubnis zu wissenschaftlicher Betätigung auf das religiöse Be-  reich eingeschränkt. Aber das ganze Werk beweist, dass sein Meister eigentlich  anderer Meinung war. Entweder forderte ihm das Sentiment der Kontroverse diesen  strengen Standpunkt ab, oder aber wir können hier einen neuen Anhaltspunkt für  die Datierug des Sendschreibens vermuten: Anselm erlebte in Havelberg, nach-  dem er gezwungen war, sich aus der grossen Welt zurückzuziehen, eine Zeit  echter religiöser Besinnung; dies spräche für die Abfassung der Epistula in  Havelberg,yn Wie
massvoll Anselm sich ler ausdrückt, zeıgt die beissende Schärfe des Zister-
ziensers hinsichtlich der kluniazensischen Schweigepflicht 1 zal ınt lun etf
ist col 1579 C/E « Sedent enım, qula 1n ta:  3 longa hora, et In mMOora,
stare NO  } possent ( !) et loquitur quilibet quodlibet CU: quolibet. psa Sess10
sıgnum studii est Volant Tr um OTEeSs ad SUINIMMUM, et ab
1Mo ul ad SUMIMUM ; et qula unusquiısque loquitur CU. sıbı considente, COM-

surgıt quidem confusus et strepens quası ıIn foro Ca  nan-
tıum, et quası In taberna plena compotantıum, In qUua unusquisque CU: Su

Compoltore et Naquaeque C SUÜ: loquitur compotrice, Nonnumquam procla-
mant 1n capitulo ; SUOS proclamatores duris verbis aggrediuntur In colloquio et

confabulandi licentia nascıtur rıxandi materı1a, rıxa mınae et vıtuperl1a
1ın tantum ut neCESSE sıt percussiıone tabulae ad capitulum onventum secundo
vocarı D, Anselm erkennt uch schon die Ursachen VO] uswüchsen innerhalb
der Schweigepflicht, col 135 superbam tacıturnıtatem Su pecıe
religionis sıbı eligunt I

68) col 135 tabulae et otı1o0sa dürfte ı1er ohl] nicht Klassiker-
lektüre sondern regelwidrige Unterhaltung meınen, da Abschreiben un die Lek-
türe  x der (geistlichen) Schriften (alii scribendo, legendo cantando modulationi 1N-
serviendo quidpiam etiam boni oOperıs et utilitatis monaster1ı actitant) als
lobenswert kontrastierend entgegengestellt wird Somiuit hätte Anselm zwischen
Cluny und Citeaux hinsichtlich der Klassikerlektüre ıne Mittelstellung einge-
OInmMmen und die Erlaubnis wissenschaftlicher Betätigung auf das religiöse Be-
reich eingeschränkt. Aber d88 Werk beweist, dass seın Meister eigentlich
anderer Meinung WAarT. Entweder forderte ihm das Sentiment der Kontroverse diesen
strengen Standpunkt ab, der ber WITr können hier einen Anhaltspunkt für
die Datierug des Sendschreibens vermuten : Anselm erlebte 1n Havelberg, nach-
dem geZWUNgEN WAar, sich aus der wgrossen Welt zurückzuziehen, ıne eıt
echter religiöser Besinnung; dies spräche tür die Abfassung der Epistula ın
Havelberg,
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Unter ihnen sind, wWeNnn iıch mich nıcht täusche, einıge e1n-

fältıg, ass s1e, während die übrigen draussen arbeiten un sich
für das yemeınsame Wohl des Monasteriums nützlich un: ın lobens-
werter Weise einsetzen, ür die (Erfüllung der) vıta contempla-
tiva halten, wenn s1e 1n den K |5stern mı1t verschränkten Armen...
müssıg herumsıtzen, nichtstuend Speize und Irank genijessen, —_

tätiıg ihre Bekleidung In Empfang nehmen, gesichert un unbe-
küuümmert schlummern, schlendernden Schrittes VO eıner Ecke ZULr

anderen wandeln, Eintfernung oder Wiederkehr des Abtes, Gegen-
wart oder Abwesenheıt des Priors mıiıt listiger Gewandtheit erkunden,
die Vorübergehenden miıt eitler Neugierde ach dem Leben un:
Ireiben draussen ausfragen, se1n Amt TOFZ der geschlossenen
Lippen mit einer verwirrenden Vielfalt der /eichen, einer Geschäf-
tigkeit der Hände nachäffen °*) und schliesslich, ıw uUrz
ag weıt ber Gebühr hinaus 1m Nichtstum schwelgen un 1n
Veberfluss 211 wohligen |LLeben führen V  Y

Nichts spricht mehr tür nselms lebhaftes T&nperament un:
seine agile W esensart als die Heftigkeit, mi1t der den Vlüssiggang
(desidia) vieler Mönche blosstellt. Wie oft verrat die Rhetorik,
Ja die Kumulation rhetorischer Mittel nselms Empörung otıi10se
sedere, victum otı1ıosum habere, vestitum otı1ıosum accıpere,
C® eti ot10se dormire... omnibus SUDET necessıtatem otiose
abundare et abundando otıiıose Vvıvere 3S Und gleichzeitig zeıigt
aum eine andere Stelle deutlicher seine hohe Auffassung VO der
vıta contemplativa. Anselm IN USS die Ansprüche vieler, dem Veber-
Ausse, der Langeweile, der ({ desidia )) ebender Mönche auft diese
Lebenstorm als Anmassung un: Usurpation, ja als Karikierung der
echten viıta contemplatıva empfinden. Nun mag der müde, erstarrte

54) BUTLER, 289 C den Gebrauch VO' Zeichen beschränkte der hl Benedikt
auf den Speisesaal, damit d8.8 SÖffentliche Lesen nıcht unterbrochen werde D .

65) Epist col 135 B/C Inter quOs, nısı fallor, aliqui] deo simplices Sun(t,
ut aliis, toris laborantibus, et PIO commun1ı necessıtate monaster111 utiliter et lauda-
biliter invigilantibus ıd conte atıv a In viıtam SSECc putan(t, ın claustris scilicet
complosis manibus, et contrıcatıs anıcıs otı1ose sedere, victum otıosum habere,
vestitum ot1ıosum accıpere, SEeCUTE et otiose dormire, de angulo ad angulum SUS-

gradu pro libitu deambulare, abscessum et adventum abbatis, et absentiam
81ve praesentiam prior1s astuta inquiısıtione explorare, qua«t toris sunt SUPCI-
venientibus vaga curlosıtate iınvestigare, perplexa multiplicıtate sıgnorum lingua
acente INaNUqUC inquıeta officium ejus usurpante unıversa confundere, et; ut

breviter includam, omnıbus up' necessıtatem otlose abundare el abundando
oti1o0se vivere D,



urt Fina

Begriff des Monasteriums 1ın etwa den Niedergang der zeıtgenöÖs-
sischen vıta monastıca dokumentieren : aber auch Anselms leben-
diger, organisch-ganzheitlicher, funktionsgebundener Begriff dürfte
einen ptimalfall darstellen. Nichts ware unkritischer als sich VO

erregtiten Aussagen generalisierenden Urteilen verleiten lassen.
Konzediert doch besonders Anselm mehreren Stellen, ass Licht
und Schatten auf beiden Seiten vorhanden sind.

Bei aller Schärte der Frontenbildung ruht se1ın Wohlgefallen
besonders auf den echten, mystischer Inspiration befähigten For-
INe  — der gesunden, gottinnıgen vıta contemplativa 2 Autfhorchen
lässt Anselms ENAUC, auf eıner erstaunlichen psychologischen Beob-
achtungs- und Eiinfühlungsfähigkeit beruhende Kenntnis der verderb-
lichen Folgen eines solchen Lebens für die Erfüllung des Gehorsams-
gelübdes und für die seelische esundheit des einzelnen. Ver-
stohlene oder Sal offene Eermpörung jegliche Beschränkung
der persönlichen Freiheit &® Verstocktheit, die sich hinter dem
äntelchen echter Frömmigkeit verschanzt, Fasten Au Unwillen
und viele auf masochistische Exzesse hindeutende Auswüchse 58)
einer krankhaften, weiıl nıcht AaUs dem rechten Geiste erwachsenden
Äszese erkennt Anselm und deutet sS1e als die verderblichen Folgen
eıner VO vielen Mönchen praktizierten, hypertrophen, einseltigen,
verfehlten vıta contemplativa S Es ist dabe:i beachtlich, wIı1e tret-
tend mi1t durchaus zeıtgenössıschem Wortschatze miıserlas e
culpas iıntus EXCOQUUNIL ; calicem propriae amarıtudinis... bibunt )) ,
das Bild psychopathischer Eirscheinungen zeichnen versteht.

56) col 1135 C Inter qQUOS etiam nonnull; turrım fortitudinis et humi-
ıtatis ascendentes suavıtatem eL CONV1ıvVvıum contemplativae vıtae
uberrime et avıdissiıme gustantes, interdum InoO t1 S 1n 1a
Lu et interdum, sıcut adipe et pinguedine repleti spiritualiter e

sal 29) ) . Für seıine eıgene Person gibt S1C. Anselm mıt der Beanspruchung
meditativer Lebensführung zufrieden: col 119 C CUu IM O16 IN e

de el epistolarium beati Hieronymi forte legerem )

51) col 1 135 « Qui S1 CUTrSUMmM proprıae voluntatis aliquando
viderint impediri, continuo indignantur et vel clanculo mMmurmuran(t, vel
aperto pertinacıter obstrepunt ».

68) « SACDE etiam ad atibula sımulatam torte patıentiam confugiunt,
superbam acıturnı:tatem Su specıe religionis sıbi eligunt, Jjejunıa
Tavaec indignitationis otıus quam plae devotionis sın e fructu ad tempus sıbi
ımponunt, et dum SUae tentatıonıs miserl1as et culpas ıntus EXCOqUUNLT, et foris
confitendo paenitendo 110 aperıunt, calicem proprilae amaritudinis
poenaliter bibunt »,

a V a 7 u ] Z ı V1 A ME
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Wie Anselm ın seiner Kritik des kontemplativen Lebens der
Mönche Licht- und Schattenseiten getireu seinen persönlichen Fin-
drücken verteilen sucht, kennt auch hinsichtlich ıhrer aktiven
Betätigung nıcht NUrr Auswüchse, sondern auch sehr achtbare /üge
der Regeltreue 22 1e ausserhalb der Klostermauern bestrei1-
tende Fürsorge des Mönches tür seinen Konvent Z findet seıne
ungeteilte Anerkennung. ber gerade che letztgenannten Pflichten,
besonders die Verwaltung des Klostergutes un die Anselms
Zeit immer häufger Z führenden Rechtshändel 2 bergen wieder-

TOSSC Gefahren selitens der Verwaltung Wucher S 2 Hier
gewährt die Kontroversliteratur einen Eiinblick ın die wirtschaftliche
Situation der Benediktinerklöster. Mögen auch cClie Verhältnisse ach
landschaftlichen Gegebenheiten un der jeweiligen Klosterverwal-
tung schwanken jedenfalls konnte ın eiıner Zeit des konsequenten
Anstieges des Wohlstandes der breiten bäuerlichen Volksgeschich-
ten )) 63) 1Ur der Grundherr miıt der allzemeinen Steigerung des eal-Aa S d E d a einkommens schritthalten, der Eigenwirtschaft betrieb anderenfalls
WarTl miıt seiner wirtschaftlichen Prosperität vorbei 64)

So hat uns Anselm eıine bedeutende Kritik der vıta monastica
seiner eıgenen Tage geschenkt un In den entscheidenden Punkten
ıne 1ra el studio Licht un: Schatten trennen Yewusst ften-
herziger Gastlichkeit, der Pflege des geistlichen Lebens ın Studium

59) col 135 « Cum aliqui Jesum In 1N1m1s SU1S venıentem sıcut
solent, ut tatear, benigne susc1ıplunt, el frequentes cırca officium Marthae
devote sata - Anselm sieht ber In der freiherzigen Aufnahme VO!  - Gästen
uch ıne sehr grOSSEC Gefahr Für eın ‚ungestörtes Leben in der ıta contemplativa.

50) C aliis, toris laborantibus, el PIO commun1ı necessıtate monaster11
tı et la d invigilantibus Dı Handarbeit besteht nach HEIM-

BUCHER ] 165 gemass der Regel ((( ın Küchendienst, Gartenarbeit, Besorgung der
Mühle und Bäckerei, Ausübung verschiedener Handwerke, Verrichtung VO Boten-
gangen u. ) .

Gl) @64 col 135 CU. quidam toris tora cırcumeunt, CUu. de
5 —> contendunt, et ad saecularia negotia transeunt »

62) « Cum colonos SU OS xtorta pecunıla exasperant ». In diesem
Vorwurfe ist gleichzeitig ıne Kritik des Prämonstratensers, der seıne Ackerhöfe
(curiae) VO)] Konversen verwalten l  -  äasst, dem Mönche gegenüber enthalten, dessen
Grundbesitz colon]i verpachtet wurde (HEIJMAN, Prämonstratensergewohnheiten

2359 3 Die /isterzıienser sind VO:| diesem Vorwurte niıcht betroffen, da 1-
eauX, nıcht 1Ur ın dieser Hinsicht das Vorbild VO: Premontre, seir_xe Ackerhöte
(grangiae) ebenfalls VO Konversen verwalten liess.

fl$) LÜTGE,
Vgl AUCK 328SE E  PE N S  bal



22 urt Fina
ünd Liturgie, einer innıgen, aus echter Frömmigkeit erwachsenden
Göttesschag auf der einen Seite stehen allzu schnelle Verwelt-
lichung ausserhalhb des Klosters, Müssiggang, Verflachung, Ja Per-
version des Frömmigkeitslebens auf der anderen, auf der Schatten-
seıte gegenüber. Gleichzeitig erkennt Anselm aber die Quellen der
schweren Schäden und weiıst den Weg der Heilung : Müssiggang,
Sattheit, Verweichlichung sind nicht der Lebensraum echter Kon-
templation. Die im Leben cler Seele erwachten Kräfte verlangen
danach, sich ın d€ DE bewusst geseizien Tat, 1im Wirken und Werken

Gottesreiche, besonders in der Seelsorge erleben un be-
währen. och ist VO einem Körpergefühl nicht die Rede, doch
wird mıiıt dem VO Anselm begeistert verteidigten un gefeierten
Lebensideal] eın nıcht unterschätzender Schritt auf dem Wege
einem harmonisch-ganzheitlichem Persönlichkeitsbegriff getan 65)
der stellen WIr die Frage wurde che dee des In- un: Mitein-
ander VO vıta actıva reiner und vollkommener vyedacht als hier
Hat diese Idee auft ihrem weilıteren Wege eıne vollkommenere Prak-.
tızıerung gefunden als bei diesen frühen Norbertinern }

Nicht übersehen 1mM Kampfe Anselms den Vorrang der
Kanonie VOrTr dem Monasterium sind seine Bemühungen den ach-
weEeIls der pauperias Christi ) , die bewusst der Titulatur des

ep1SsCOPUs voranstelit 2S) s waäare eine reizsvolle Aufgabe, die
prämonstratensische paupertas Christi z In dee un Wirklichkeit
für diese Zeit untersuchen, 1n der nıcht Nnur der mıittelalterliche
Armutsgedanke VO verschiedenen Seiten her echtes Leben CIND-fängt und ZUr Bewegung wircl (Bernhard VO Clairvaux, die AÄArmen
Christi } SE} sondern auch Abwendung VO der Welt 'Aszese, Re-
orm-Orden, Mystik) und Hinwendung ihren lange ersehnten
und eben kennengelernten Freuden 1n eıner deutlichen Gegenbe-
WERUNg stehen und einen spannungsreichen Raum noch nıcht emp-

> Anselms reifer Begriff VO' der ıta apostolica, der auf eiınem Geist undSeele In entsprechender Weise berücksichtigenden Miteinander VO:  „ ıta actıvaund ıta contemplativa beruht, dürfte die Beachtung nıcht NUur der Geschichteder mittelalterlichen AÄszese, sondern uch der noch schreibenden Geschichteder Psychologie des Mittelalters verdienen.
ßfl) ANSELM, zal rol col 1 L39 (((22  Kurt Fina  üund Liturgie, einer innigen, aus echter Frömmigkeit erwachsenden  Gottesschau auf der einen Seite stehen allzu schnelle Verwelt-  lichung ausserhalb des Klosters, Müssiggang, Verflachung, ja Per-  version des Frömmigkeitslebens auf der anderen, auf der Schatten-  seite gegenüber. Gleichzeitig erkennt Anselm aber die Quellen der  schweren Schäden und weist den Weg der Heilung : Müssiggang,  Sattheit, Verweichlichung sind nicht der Lebensraum echter Kon-  templation. Die im Leben der Seele erwachten Kräfte verlangen  danach, sich in der bewusst gesetzten Tat, im Wirken und Werken  am Gottesreiche, besonders in der Seelsorge zu erleben und zu be-  währen. Noch ist von einem Körpergefühl nicht die Rede, doch  wird mit dem von Anselm so begeistert verteidigten und gefeierten  Lebensideal ein nicht zu unterschätzender Schritt auf dem Wege zu  einem harmonisch-ganzheitlichem Persönlichkeitsbegriff getan °°)  .  Oder stellen wir die Frage : wo wurde die Idee des In- und Mitein-  ander von vita activa reiner und vollkommener gedacht als hier ?  Hat diese Idee auf ihrem weiteren Wege eine vollkommenere Prak-  tizierung gefunden als bei diesen frühen Norbertinern ?  Nicht zu übersehen im Kampfe Anselms um den Vorrang der  Kanonie vor dem Monasterium sind seine Bemühungen um den Nach-  weis der « paupertas Christi », die er bewusst der Titulatur des  « episcopus » voranstellt °°). Es wäre eine reizsvolle Aufgabe, die  prämonstratensische paupertas Christi °) in Idee und Wirklichkeit  für diese Zeit zu untersuchen, in der nicht nur der mittelalterliche  Armutsgedanke von verschiedenen Seiten her echtes Leben emp-  fängt und zur Bewegung wird (Bernhard von Clairvaux, die « Armen  Christi »} °%), sondern auch Abwendung von der Welt (Aszese, Re-  form-Orden, Mystik) und Hinwendung zu ihren lange ersehnten  und eben kennengelernten Freuden in einer deutlichen Gegenbe-  wegung stehen und} einen spannungsreichen Raum noch nicht emp-  86)  Anselms reifer Begriff von der vita apostolica, der auf einem-Geist und  Seele in entsprechender Weise berücksichtigenden Miteinander von vita activa  und vita contemplativa beruht, dürfte die Beachtung nicht nur der Geschichte  der mittelalterlichen Aszese, sondern auch der noch zu schreibenden Geschichte  der Psychologie des Mittelalters verdienen.  *) ANSELM; Dial. Prol. :col. 1139.B « ... Anselmus pauper Christi, Havel-  bergensis Ecclesiae insufficiens episcopus... ».  °) ULRICH VON STEINFELD, ep. I, 6, Il, 34 (45) ;  °) GRUNnDMaNnn, S, 13 ff,Anselmus Pauper Chrfst::; Havel-bergensis kcclesiae insutficiens eplscopus... .
67) ULRICH VON STEINFELD, C l, 34 (45) ;
SS (GGRUNDMANN,
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fundener Divergenz zwischen verschiedenen auf der Suche ach
dem rechten Leben befindlichen Kräften schaffen.

/u bewussten innerkirchlichen Propagatoren des eıt dem In-
vestiturstreit zumindest 1 seıner dee erneut erwachten Armutsge-
dankens werden die ‚eutschen Augustiner-Chorrherren ; nicht
letzt durch iıhre Kontroverse mıiıt den Säkularkanonikern. [ )ie eut-
sche Kanonie in ord un: Süd 89) £iühlt sich als /Zitadelle des Ar-
mutsgedankens 1m l Jh un: sjieht sich allseitig VOIN den Wogen
einer lebensfroheren, weltbejahenderen Einstellung auch VO seıten
der geistlichen Gemeinschaften umbrandet.

Meines Frachtens ware  L 65 verfehlt, bei der Erforschung des
Armutsgedankens der prämonstratensischen paupertas Christi )).

das schlechthin franziskanische Lebensideal abpressen wollen.
Ist doch bisher weder ernsthaft der Versuch gemacht worden, der
Entwicklung der paupertas-Auffassung AB 117 Bewusstsein des Grün-
ers VO Premontre nachzugehen, och ıst ber die ohl unter-

schiedliche Auffassung des prämonstratensischen Armutsgedankens
1ın Ost un West eIiwa.: bekannt z Jedenfalls hat die Zeit Norbert
gleichsam einen Verrat der apostolischen AÄArmut vorgeworfen
Ja Ogaä eine YewWIisse auf eben diesem Bewusstsein fussende 7Zurück-
haltung des ((( monachus candıidus gvekannt, S1C.  h als Norbertiner
bekennen. Somit wirtt S1C. zv«mind-est die Frage ach dem Verhältnis
VO dee und Wirklichkeit 1 anzen Orden, besonders aber bei
Anselm VO Havelberg aut Wohl hat der Orden och jene strenge
und ernste Auffassung se1nes Gründers empfangen, die Norbert

89) Gerhoh V. lässt in seinem Dialogus, eiıner erstrangıgen Quelle £ür die
Erforschung der hochmittelalterlichen Armutsbestrebungen, col 385 den Säku
larkleriker einen Regularkanoniker fragen: « Ubi qUae€eSsO, interdicuntur m. eccle-
slastıca bona ? Ubi solis apostolice viventibus videntur destinata

10) HAUCK 371 stellt 17 Anschluss Vita lorb fest, dass cie Vor-
chrift des Evangeliums ganz eigentlich » verstanden habe doc dürfte
diese Meinung nicht für alle Entwicklungsphasen zutreften.

11) Die sozial- und wirtschaftsgeschichtlichen Unterschiede der Landschaften
werden hiıer nicht übersehen werden dürten. Vgl uch die Forschungsergebnisse
Von V, W ALTER ROELTSCH (1912), DMITREWSKI KRATZ (1933) (SRUND-
MANN 1935) und SCHREIBER, Studien, mıiıt inweis auf WINTER, Prämon:-
stiratenser, 261

Tfl) {al int un et ist col 618 Dazu ın heftiger Ablehnung CHREIBER,
Studien, 56, Prämonstratenserkultur, Vgl HAUCK 375 Norbert ( fand
das . Ziel se1ınes Lebens doch nicht darin, als einer vVon den Armen Christi
leben
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seinen er"st"en Anhängern VOL allem In der Zeit VOL der Veber-
nahme des Magdeburger Erzstuhles vorgelebt hatte ;: doch dürfte

Schreibers Auffassungen VO (( vorfranziskanischen )) un: VOILI-

dominikanischen Raume hinsichtlich des Armutsgedankens die
Kontinuität der Entwicklung überschätzen.

Daneben hat die (( religiöse Bewegung des Mittelalters vorder-
hand zumiıindest ıcdeell der Belebung des Armutsgedankens her
vorragenden Anteil gehabt. och diese ohl ın den meiısten Fällen
echten Bemühungen verquickten sich oft sehr schnell mıi1t mManı-
chäischen Gedankengängen un: gerieten auf diese W eise vielerorts
1n den Ruft der Ketzerei } Dieser Umstand Mag aAazu beigetragen
haben, ass die offizielle Kirche, die eben 1n diesen Jahrhunder-
ten hre hıerarchisch-ordomässige Profilierung erlebte, Jene relig1ösen
Bestrebungen Uusser acht liess, oder Oga ın ihrer Gesamtheit be-
kämpfte, sich aber niıcht die (( Legalisierung dieser Kräfte
bemühte. 50 mM Uussie eiwa eın Jahrhundert vergehen, eh die Kurie
unter NNOZENZ {17 ihrerseits die and reichte und fruchtbarste
Kräfte dem eıgenen Bau jenstbar machen begann. ber CN-
Jläufig dieser Bewegung erwachte eıne NECU E diesseitsfreudige
Lebensbejahung, die bel der Bewertung des bewunderungswürdig
ringenden Armutsgedankens nıcht übersehen werden dürtfte.

Nun aber zurück ZU[I Frontenbildung, deren Begegnung An-
selm Ante:il hatte. In diesem Punkte lässt sich eine eichte aber
sehr bezeichnende Verschiebung teststellen. Während sich intermo-
nastisch besonders die /isterzienser mıt aller Heftigkeit die
axXxe Auffassung des Armutsgelübdes seitens der schwarzen Bene-
diktiner wenden 74) richtet sich die Front der Kanonie besonders

S Studien, 87 Dieses Bi ist In vieler Hinsicht (consuetudines) zutreffend:
vgl HEIJMAN, Prämonstratensergewohnheiten, 118

N) Besonders die Mitteilsamkeit un der erstaunlich 1Ns Detail gehende Realis-
INU! des d  n Verfassers jenes Dialogus ınt un et ist gibt kleinste Eıin-
zelheiten VO)] Tisch und Küche, AaU: der ZaNnZEN Lebenshaltung der K lunijazenser
mıt grösster Lust wieder, col 1628 C De ota vilt)a interrogas, qula tu 1pse NO

1gnoras artocreas, placentas, frixuras, et cibos pl1pperatos, pastillos, nıhil (a)liud
S56 quam gusf£Ius oblectamenta et gulae ırrıtamenta., quıia NO sunt
* monachorum, se delicatorum: iıdeoque nNOSIro ordine refutatı ).
col 1584 « Pulchrae pıcturae, varlıae celaturae, utraeque UToO decoratae,
pulchra et pretiosa pallia, pulchra tapetla varııs coloribus depicta, pulchrae et
pretiosae tfenestrae, vıtrae saphiratae, Cappae et casule aurifrigatae, calices aurel
et gemmatı, ıIn libris aureae ittere.. » . Ekin kulturgeschichtlich ungemeın aufschluss-
reicher Blick ın die bunte, lebensvolle Welt des mittelalterlichen Menschen! An
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den Akularklerus, VOTL allem die sogenannten Säkular-
kanoniker, die eben jetzt, pochend auf ihr 1 Jahre 816 verbürgtes
Recht auf Privateigentum, A Auftrieb erhalten haben sche1-
190  > 2

Im anzcCh gesehen mMag Anselm den Begriff VO der (€ PauUuDCI-
LAS Christi 2 zugleich m1t der vıta apostolica übernommen haben
doch hat bei ıhm welıtaus nıcht diesen starken, beglückenden
Widerhal gefunden. Während diese das Kernstück se1ines Send-
schreibens darstellt, erscheint der paupertas-Christi-Gedanke, abge-
sehen VO seiner Verwendung 1n der T itulatur des Exordialtopos
VOIL allem NUur 1n der iıhrerseits natürlich wiederum sehr heftigen
Kritik L.gbert VO Huysburg 7 W11‘ sıind durch seinen Brief

Wi;bald VO Stablo der Anselms r1gorose confessiones ber
cden Jängsten und erfolgreichsten Abschnitt se1nes Lebens darstellt,
ın der ylücklichen Lage, die Selbstbekenntnisse eines eben zurück-
gelassenen l ebens besitzen, das nselm für die Erfüllung der
paupertas Christi 1 Sıinne des Ordensgründers ebenso wenıg" Ge

die zeitgenössische Parodie des Jhs gemahnt col 585 Quod Christus
In extremo examıne inter cetiera dicturus sıt electis: Venite Benedicti Patrıs me!l,
quıia mih; fecistis aureum calıce eft Ca ula aurifrıgiatam...

15) Die Wortführer dieses Kampfes sıind Gerhoh und Arno V, Grundlegend
GERHOH, De Aedif et, col 1202 C Non est autem verıtas ve1 auctoritas, qUa«
contfira Christum et apostolos clericos q  € possıt defendere Diese
werden der Ääresle bezichtigt RNO Scutum Can col 1498 CAnselm von Havelberg  25  gegen den Säkularklerus, vor allem gegen die sogenannten Säkular-  kanoniker, die eben jetzt, pochend auf ihr im Jahre 816 verbürgtes  Recht auf Privateigentum, neuen Auftrieb erhalten zu haben schei-  nen ”°)  Im ganzen gesehen mag Anselm den Begriff von der « pauper-  tas Christi » 7°) zugleich mit der vita apostolica übernommen haben ;  doch hat er bei ihm weitaus nicht diesen starken, beglückenden  Widerhall gefunden. Während diese das Kernstück seines Send-  schreibens darstellt, erscheint der paupertas-Christi-Gedanke, abge-  sehen von seiner Verwendung in der Titulatur des Exordialtopos  vor allem nur in der ihrerseits natürlich wiederum sehr heftigen  Kritik an Egbert von Huysburg ”’). Wir sind durch seinen Brief  an Wibald von Stablo 7®), der Anselms rigorose « confessiones » über  den längsten und erfolgreichsten Abschnitt seines Lebens darstellt,  in der glücklichen Lage, die Selbstbekenntnisse eines eben zurück-  gelassenen Lebens zu besitzen, das Anselm für die Erfüllung der  paupertas Christi im Sinne des Ordensgründers ebenso wenig‘ Ge-  die zeitgenössische Parodie des 12. Jhs. gemahnt 1. c. col. 1585 B « Quod Christus  in extremö examine inter cetera dicturus sit electis: Venite Benedicti Patris mei,  quia mihi fecistis aureum calicem, et casulam aurifrigiatam... ? ».  75) Die Wortführer dieses Kampfes sind Gerhoh und Arno v. R. Grundlegend  GERHOH, De Aedif. Dei, col. 1202 C « Non est autem veritas vel auctoritas, quae  contra Christum et apostolos clericos proprietarios possit defendere ». Diese  werden der Häresie bezichtigt  — ARNO v. R. Scutum can. col. 1498 C «... eccle-  siis Dei pace reddita rursum  saecularis pompa et huius mundi vanitas et con-  cupiscentia.devoravit me  ordinem can. ». Hier die paupertas als Prophylak-  tikum vor der concupiscentia  76) Wörtlich in Epist. col  . 1122.B, 1129 D; 1138 ©; Dial. col.. H39 B5 Tract.  de pronunt. letaniae WINTER,  Anselm v. H., S. 144.  ”7) Epist. col. 1121 D « Illi pannosi, ut verecundiam carnis vix obtegerent, et  asperum frigus utcunque temperarent, contenti fuerunt, tu autem aliter facis;  illi famelici victum propriis manibus quaeritantes tu autem non ita facis;  illi egentes, tu superabundabas». Eine mehr persönliche Konfrontierung  von « monachus » und « clericus et pauper Christi » s. col. 1129 D « Quod si tu,  quia monachus es, sacrificium turturum offerre praesumis, non tibi vile, non  contemptibile munus videatur, si ego, qui sum Clericus et pauper Christi,  hostiam pauperum, pullos videlicet columbarum ad tempum humiliter offero ».  Vgl  auch Schreibers Interpretation dieser Stelle, Studien, S. 43. Ein schönes  Beispiel für Anselms Anerkennung echter paupertas auch im Rahmen des Monas-  teriums s. Epist. col. 1128 B « Ego... vidi et audivi quemdam abbatem de Clara-  valle veste hispidum macie confectum, dignum utique Deo virum, non falsum  sed certum beati Benedicti discipulum ».  7®) JaFFE, Bibliotheca rer. Germ., I. Nr. 221, S. 339-341.eccle-
8115 Del PaCe reddita rTUursSsumı saecularis In et hujus mundi vanıtas et COMN-

cupıscentıa devoravıt ordinem Can. )) En Hier die auperftas als Prophylak-
tikum VOLr der concupiscentla

16) Wörtlich ıIn Epist col ’ 129 138 C: al col 1 139 Tract
de pronunt letaniae WINTER, Anselm H., 144

T7) Epist col 121 Hi pannosı, ut verecundiam CArnıs V1X obtegerent, et

aspberum frigus utcunqgque emperarent, contentı uerunt, tu autem alıter ftacıs ;
1li tamelıcı victum propri1s maniıbus quaerıtantes autem n o ıta facis:
ılli tu S Eine mehr persönliche Konfrontierung
VO:  - C monachus un! C clericus et Pauper Christi } col 129 Quod 831
qula monachus sacrıhlıcium tUurLturum offterre praesumıs, NO tibi vile, 919}

contemptibile videatur, 81 CgO, qu] SU) clericus et pauper Chrısti,
hostiam, pullos videlicet columbarum ad tempum humiliter offero ;

Vgl uch Schreibers Interpretation dieser Stelle, Studien, En schönes
Beispie] für Anselms Anerkennung echter paupertas uch 1 Rahmen des Monas-
terıums Epist col 128 Ego ıcl el audiviı quemdam abbatem de C4a a-
valle veste hispidum macıe confectum, dignum utıque Deo virum, NO} falsum
sedc beati Benedicti discipulum » .

&S AFFE, Bibliotheca rerT7. Germ., Nr 221 330.34|
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legenheıit veboten haben dürfte, WI€e Norbert selbst in den etzten
Jahren se1nes iırkens. rst die Tore ZzZu Wendenlande wurden ;  S  dFür nselm ZUr SCH Pforte 1ns beglückende Bereich echter, gC-
lebter ({ paupertas Christi ))» Fın Blick zurück durch diesen Engpass,
und eın Bekenntnis entringt sich se1ner Brust Ich 11 nie mehr

ber che fer schäumen, ass IC gleich einem Giessbache mich
durch Unrat wälze un: mich, wI1ie schon oft, VO Schmutz IN1USS

überschwemmen lassen 79) Hier In Havelberg mMag Anselm die
paupertas Christi wirklich Z.UT ( ehrenvollen Titulatur und ZUT INYS-
tisch empfundenen Dignität seworden eın S0) ler INa auch
Cu ano salıs die Uebersetzung des PauDeI Christi mıiıt Bettler
Christi 2} einıge Berechtigung haben ; aber dürfte auch
für die Havelberger 1t dieser Begriff eher in der Nachbarschaft
VO (( humilitas )) finden se1in. Jede diesbezügliche Generalisierung
wWwWAare verfehlt und dem Anselm-Bilde 1n keiner W eise zuträglich.
Würde doch eine Verallgemeinerung VO Schreibers Auffassung
as ’unlösbare Problem aufwerfen, den Fluss, der sich durch Unrat
wälzt, un die mystisch empfundene )) AÄArmut in Harmonie
bringen. Fur die weiteste Strecke VO Anselms Wirksamkeit dürfte
der pauper Christi-Gedanke als VO pietätvoller Verbundenheit
den Ordensgründer getragene dee gewerte werden.

/usammenfassend mMag Anselms Stellung ZUr paupertas Christi
dahingehend charakterisiert werden, ass selbst ohl den grössten
eil se1ines Lebens eLiwa 1m Stile des alten Reichsepiskopats g -
ebt hat und schon VO ler aus die realisierte paupertas Christi
nicht direkt ın die Kontroverse werten konnte. DDieses n  sserst ak-
tuelle Thema findet sich be1 Anselm beinahe ausschliesslich als
Kritik Gegner, also In negatıver Sıcht uch vermochte der
AÄrmutsgedanke keiner uns bekannten Stelle Anselms Brust ein

begeistertes Lob abzuringen, W1€e 1658 seiner Auffassung VO der
vıta apostolica gelungen W ar 82  — Er ist sich aber des hohen geme1ln-

1D) Zu der Vebersetzung von PFÄNDTNER, Ein Brief Anselms 1ın
nal Praem VII 03] 100

80) HREIBER, Studien,
81) PFAENDTNER, a. < G
82) Für andere Zeitgenossen vgl U a. zal ınt un et ist. col 642

Nullum autem Vas aureum Christo tam 9 quam illud vivens Vas quod ıpse
edemit sanguıne S8SUuO. Propterea Christus ‚950} u. offenditur, quando propter
calicem AaUTEeUIN furto sublatum fiunt missae, letaniae, COomMMunISs et specialis
oratıo : sed propter ratrem primo et maxımo fure, scilicet diabolo deductum,



27Anselm vyon Havelberg
schaftsbildenden un erhaltenden Wertes der Ärmut ohl bewusst,

sieht s1e als lebendige Klammer für die beiden Hauptstruktur-
elemente se1iner vıta apostolica und uch se1ne Geschichtstheologie
ist VO b  ıer Aaus miıtgeprägt worden. och wWwI1e seine klare Finsicht
ın die wirklichen Verhältnisse, eın ausgepragtes Gefühl £ür Mitte
und Mass iıhn daran hindern, die paupertas effektvoll seinem Kon-
troversstandpunkte cdienstbar machen, annn auf Grund
seiner Für den eutschen Kaum erstaunlich selbständigen un reiten
Philosophie den VO der /eit verdächtig kramphaft verireienen

Standpunkt des Nur- FTraditionalismus weder teilen, geschweige €NN
ın die |)ebatte werten.

kıner der wichtigsten und selbst wiederum VO einer grosseCcnh
Tradition geiragenen Streitpunkte der Kontroverse ist die ITradi-
tıon selbst. en besonderes Interesse verdient siıch dabe;i der
eXZESSIV traditionalistische Standpunkt des monastischen Gegners.
Dessen besondere Schwäche ist die Diskrepanz zwischen der Idee,
repräsentiert durch die Forderungen der Regel, un der Wirklich-
keit, die sich VOrTr allem hinsichtlich des Kampftes die CUuUIa anıl-
arum bedrohlich VO der dee der gleichzeitig bewusst veriretfenen
reinen vıta contemplativa abwendet. Der Versuch des ‚Snches,
POLZ se1ines stireng traditionalistischen Standpunktes der Regel jese
novıtas abzufordern, INAS der Anlass Für den Spott, für den stellen-
weise erschreckenden Sarkasmus DEWESCH se1n, mıiıt dem Anselm
seinen Gegner vielerorts übergiesst. Der eigentliche Grund aber liegt
tiefer : iın dem Vo Havelberger immer wieder als geschichts-
hemmend, als Ce1N€e mehr oder wenıger bewusste Störung der heils-
yeschichtlichen ekonomie empfundenen Konservativismus mancher
Kreise des zeitgenössischen Mönchtums. Die verschiedenen Linien
schürzen siıch 1er einem VerwOoOoTrTIeNeEeN Knoten, der Anselms Kri-
tik herausfordern INUssS

Nun beteiligt S1C. W 1€e bei allen Kontroverspunkten auch
diesem Kampfe und SEeIzt die der Zeit genehmen und vertrauten
Mittel en : (( kämpft das Alter der Kanonie 83) das

subtractum et ın saeculum retitractum ; ne'|  @} missae, nNnecCc letaniae, NEeC COT-MUNIS,
NeC specialis fıt oratıo. Nonne sunt ista manifesta indicia, qula maglis diligitur
9 Q Uuam anıma tratrıs, PTrO qUua Christus OrTrtuus st »

88) Epist col 119 Sicut verbis tuıs colligi potest, asserıs UNn1versos
tam Veteris quam Novi Testamenti fiideles monachos fuisse D, Vgl die seıtens
des Monasteriums beanspruchte Tradition des Fremiten zurück bis ZuU Propheten
Ellias un Johannes dem Täufer, des Zönobiten bis den Aposteln, Dial
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erstie Auftreten ihres Namens 84), und selbst seine Verherrlichung ;  :
}  E  h

der ıta apostolica impliziert bis einem gyewissen Grade einen
Anspruch auf {Iradıtion. Im anzcn aber hat sich, w1€e bei der
vıta apostolica schon dargelegt, in das Gespräch der Zeit einge- M LE -
schaltet, ıhm eıne völlig CUu«c Wendung verieihen un damıit
den Sieg der Kanonie VO einer SalıZ anderen Seite her ent-

scheiden. Es ist die VO iıhm im deutschen Raume CcCU«e Einschätzung

int un et ist col 1619 Duo Sunt gehera monachorum, 1NUIN herem1ı-
ra aliud est ob Heremitae ımıtantur Heliam et Johannem
Baptistam. Coenobitae eIo imıtantur apostolos ) « Vgl Anselms diesbez. Parade
Epist col 137 NecCc LUu, NneC quı1squam modernorum monachorum.. simıilis
sıt vestro primo onacho

84) D col 1119 « Non vereris aperte dicere: Scripturam ıllam, qUuUam
eribit Lucas evangelista : rat illıs COT NUum el anıma nNna, eic (Act IV) acd
cıetatem monachorum, et 10 potıus ad apostolos et asseclas
pertinere, inter qUuos NEeC quidem monachorum tunc temporıs sciebatur,
unde et iıdem liber Actus apostolorum, NO Actus monachorum inscribitur.
Adducis etiam quaedam verba beati Augustin! ın Psalm CX X XI E.cce qUaIn
bonum et quam iucundum habitare 1n Uunum, ıIn quibus ipse quidem apostoli-
Ca et CO  em vıtame commendat qUa«C amen ad monasticam
tantummodo professionem satıs ıimperıte nıterıs etorquere e Egbert hat Iso
die Tradition der Kanonie nıicht nNUuUr bis ZUIXI apostolischen Zeit, sondern
bıs Augustinus ın Abrede gestellt. Vermutlich hatte uch der damals VeEI-

retenen Auffassung gehuldigt, wonach die Geburt der Kanonie mıt der Consgsti-
tutıo Aquisgranensis Ludwigs des Frommen VO)  3 816 anzuseizen sel. Vgl
ial int un et ist. col 1618 C Q}li rdo (scil. CAanon1cCcus NO. rat ın
ecclesia tempore Ambrosii, Jeronymı, Augustıinı, Gregornll, sidori. Hinc est

quod ıstı scrıptores sanctı ıIn omnibus scr1ıptıs SU1s, canon1ıcorum nullam acıunt
mentionem, quıia hic rdo primum coepıit sub Ludevico p10 ımperatore quı colle-
g1ıt synodum quamdam eplscoporum ; ıIn qua synodum 1DSO ımperatore faciente,
constituta est regula canonıcorum ». Auch das Alter der 3°4  * Augustinus-
Regel erd heftig bestritten, col 1624 C Nec regula (scil. Call. reg.)
91 de clericatu NecC de linquata tunıca neC de hoc nomine, Canonicus, aliquam
facıt mentionem ) . Dagegen VO: Seiten der Kanonie Lietb abbat Rufı ad
Ogerium co| 718 C Ipsum Dei et hominis Filium constat.. gradus
clericalis ordinis ın se1pso ‚O:  SCCIaSS«C, regulam qUOQqQUE qUam V1VIMUS Ssu1s

tradidisse uch AÄRNO REICHERSBERGS Ent. Scutumapostolıs Vgl
CcCan. col 497 B « CU. acdhuc quidem monastıcum tempore

(scıil. ordinis can.) exıstiterıt ». Hier wird ıne symbolistische Ge-/pe‘rse‚a1_tio‚nisschichte”  S  C  x Kanonie dargeboten, col 477 C/D C Simus Crgo, 1nquam, 1910}

duo ordines veluti duo ratres uterin], un matre... progenıtı, visendae ver1-
tatıs, el sectandae pletatıs mbo studiosi; SIMUS CErgo canonıcus ordo, ut jJam
dictum es(T, majJjor atiu Joseph, sacerdotalis dignitatis et ecclesiasticı regımiınıs
donis UuresCcen: (cf ANSELM, Epist col 129 A Y sıt eIOQ Junı1or ordo
nastıcus Benjamın
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des Alten und des Neuen NnNO qula est aut funt,
aliquid plus mMıiNUSVeEe est contemptibile NneC qula est aut

erıt aliquıid plus mınusve e'st acceptabile. unt et antıqua bona,
SUNLTL el LOVA ona el sunt antıqua mala‚ et sunt 1N1OVOa mala 85)
Dass auf dieser Basıs eın Beweisgang aus der TIradition keinen Platz
mehr hat, ist offensichtlich. Anselm hat die Ueberbewertung der
Tradition durch die hohe Einschätzung des Wirkens für das Gottes-
reich hıc el C abgelöst, ad absurdum geführt.

och neben den Kontroverspunkten AÄArmut un: Tradition, die
wohl mehr Interesse für die Lirforschung der Stellung Anselms
zwischen dem Alten und dem Neuen haben als clie sich 1m |
Jahrhundert, ın eıner der Alteren /eit och stark verhafteten
Welt, durch Wirksamkeit ausgezeichnet haben dürften, Seiz Anselm
eın ganz un wohl singuläres Kampfmittel e1ın. Dieses
überraschende un WEZZCNH seiner Vielschichtigkeit ausserst sprech-
ende Argument für den Vorrang der Kanonie leitet AU.  MN den
Gewohnheiten des r.d be rı ab ach seiner Ansicht
gibt legal, 1m Sinne der Papstdekrete un Konzilsbeschlüsse,
1Ur den einen legitimen Weg VO Monasterium ZUrTr Kanonie. Die
umgekehrte Richtung schlage lediglich eın inutilis aut ecclesias-
t1icae disciplinae ei canonıcae oboedientiae superbus contemptor aut
saecularis vıtae lubricus sectator el protervus praevarıcator aut etiam
damnosus forte sıbi et alıs )) S e1ın, also eın verwerflicher OSEe-  .
wicht un ‘WarTr stulta el superstitiosa evotione oder publice
lapsus 7} Nun ist die Einweisung der ( lapsı ın eın Monas-
terıum 88) oder 1n eın claustrum clericorum )) 89) die ewohnheit
der /eit. ber Anselms daraus EZOBENETK Schluss erscheint für den
ersten Augenblick absurd. Während oga der streitbare Regular-
kanoniker Gerhoh V dem lapsus, dessen Vergehen populo
sunt manıiıtesta S rat, seine Busse nıicht bei den Kanonikern sondern

propter austerıtatem legis be1 den Mönchen abzuleisten,
schliesst Anselm aus der Gewohnheit, den gefallenen Kleriker ZUrTr

Bussableistung ın eın Mönchskloster einzuweılsen, auf den Vorrang

85) Epist col 1122 vgl 109
88) Epist col 125
81) col 125 clericı T1m1ınosı et infames ecclesiastica Censura

sacrıs ordinibus degradati S1Ve tam suspens!ı] 181 da SUua... »

x ERHOH ial col 411
=) GERHOH De Aedif Dei col 305



4() urt INa

der Kanonije 2} |Dieser selbständige, Ja eigenwillige Standpunkt Mag
bei seiner Leit; für che ımmer och der relig10 strictior vel arctiıor
B.IS der Gemeinschatt mit der VO stirengerer AÄAszese bestimmten
Lebenstorm der Vorrang zukam, wenıg Verständnis gefunden ha-
ben : und auch für uns wird nselms Schluss erst VO seinem
en dignitas-Begriffe her verständlich. Nicht die sirengere Lebens-
form miıt der gesteigerten AÄAszese diese Forderung schwingt bei
nselm in den Obertönen miıt sondern die utılitas, der tätıge
Finsatz hic el NUNC ist die Voraussetzung tür den Vorrang ; die
utilitas aber wird durch die vıta actıvya des Prämonstratensers gar  —-
tiert. In konsequenter We  1i1se zieht Anselm Aaus seinem
dernen Standpunkte die Folgerungen un: sSeiz diese ın seiner
Weise als Argumente iım Kampfte den Vorrang eın.

uch die Fnspıration, die mystische Schau, WILr  d VO Lgbert
als Argument für selinen Standpunkt verwendet, VO: Anselm aber
1ın der uns erhaltenen Keaktion aur dem Nebengleise eıner person-
lichen Auseinandersetzung zwischen den beiden Kontrahenten —

ledigt ach allen bisher n eingezeichneten, ne  “ aufgedeckten
und korriglerten /ügen herrschenden Anseimbilde ist die 1eSs-
bezügliche Stellungnahme des Havelbergers leicht erschliessen

un: NIr sind nıcht enttäuscht. (( tamen miracula O sınt 1ın
exemplum trahenda )) } Im persönlichen Raume der Kontroverse
verschiesst Anselm auch m1ıt grosster Vorliebe Giftpfeile, d1e den
Gegner der Dummhbeit und Bildungslosigkeit zeihen un: implicite
Anselms Bildung un Wissen 158  - heller erstrahlen Jassen.
ber VO Finsatz eines echten, gültigen Argumentes kann hier och
nıcht dıe ede Se1in.

ber mıt dieser bisher noch ımmer vorwiegend sachlichen Be
gründung seines eigenen, mıiıt der Widerlegung des gegnerischen
Standpunktes 1st ohl der sachliche Kontroversgegner, der nüchterne
Ordensapologet, nicht aber der Schalk 1m Menschen Anselm —

rieden. Fine esondere Note erhalten nselms Hiebe durch die
ust des Dialektikers, den Gegner mıiıt dessen eıgenen Waffen un:
W orten schlagen. LDafür 21n treffliches Beispiel. Monasticam

90) NSELM Epist col 125 C ‚„cleric; C114 08371 ın monasterıum
retrusı, PEr hoc liquido onstat, et nulli cerebrum habenti dubium es(t,
quın canonıcorum ordo sublimior sıt In Eicclesia quam jnonacho-
3< » ı.

Bl) Epist col 127 D, über das für das Anselmverständnis wichtige
Problem der d miracula Y , Vgl das Schlusskapitel Der Mensch )»,
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professionem omnibus aliis professionıbus a8Sser1s e sSsSEe 10 e ),
erinnert seinen Gegner, un der Schadenfreude (« attende DPau-
lisper »} gelingt - Egbert eın zweiıtesmal zıt1ieren Anselms
/itiergewohnheiten 1m persönlichen Bereiche se1nes Werkes siınd
eın eıgenes Kapıtel (( ıtem subjungis exemplo beati Gregornii,
et aliorum quamplurium monachos licıte ransıre ad ordıi-
Nne clericorum . Die Wollust, den Gegner, nachdem dieser S1C.
selbst die Schlinge den Hals gelegt hat (illaqueatus), diese auch
noch persönlich zusammenziehen lassen, kann sich nıcht mehr
verbergen ene dicıs bene, Inquam, viıderis dicere, se: jJuste
illaqueatus verbis Or1s tuı . Die Konklusio aber aus diesen
tückisch gepaarten Prämissen sachlich der Höhepunkt lässt
den I riumphator bereits wieder kühler Nüchternheit
zqrück*-finden ; stand dieses Eirgebnis Ja schon längst fest ! ({ Aut
nım est, monastıcum caeterıs ordinibus 6eSSC dignıiorem,
el ab Ho NO licet transıre 1n clericatus ordinem aut 81 transıre
lıcet, onsequenter eru est ordinem ıllum qUuUO transıtur STe

NO eSsSsSe digniorem; eINO enım CUlquam, O Va  Nn1s1 forte publice
lapso de digniore adc indigniorem ordinem transeundum Censet 92)
So wird der eigentliche NEerVus <cTIUuMmM, der Kampf die groössere

dignitas wWas be1 Anselm Kampf die grossere (( utilitas ))

heissen 111 VO eıner 1m Gewande der Sorge den Bruder
einherschreitenden beredten orm der charitas umschlossen. Und
WOZUu diese BaNnzZe mıt viel Eirnst dem Monasterium gegenüber un
miıt TOSSETI Leidensschaft der Person des Gegners gegenüber g -
führte Auseindersetzung Einmal, die Kanonie 1m Ringen
den Vorrang VOT dem Mönchsstande durch eiınen bedeutsamen Bei
trag tatkräftig unterstutzen un ZUuU anderen, den als treibende
Kraft 1m Hintergrunde stehenden Kampf die Seelsorge
gunstien der Kanonie und damıit seınes, Anselms, Orden miıtent-
scheiden helften.

Mit dem Nachweis der gsrosseren dignitas, des ıdeellen Vor-
Tranges, ware eigentlich auch der Kampf die Seelsorge ent-
schieden BCWESECN. Da ber VOoO beiden Seiten her miıt sehr äahn-
lichen Mitteln das gleiche gekämpft wurde, kam bisweilen

sar nıcht leicht verstehenden Veberschneidungen der
ideellen und realen Gegebenheiten. Folglich musste der 1m Vorfelde
nicht entscheidende Kampf Ort un: Stelle, ın der Pfarrei

92) Epist col 1127 H.
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selbst, ZUT Austragung kommen. Dieser Kampf annn aber ZUrTr /eit
VO AÄAnselms Lingreifen schon auf ıne längere eigene Geschichte
zurückblicken.

Die 1n der DTOSSCH Ausejinandersetzung zwischen Papst- un:
Kaisertum frei gewordenen Kräfte machten siıch 1mMm Kampfe
das germanisch bestimmte Kirchenrecht des frühen Mittelalters
nıcht 1Ur ın der Reform VO Kurie un Bistum sondern auch VOTL

allem in den Versuchen geltend, die Niederkirchen aus eigenkirch-
lich-laikaler Verstrickung lösen, Klerus un: Laientum nıcht
letzt 1ın geistiger und kultischer Verknüpfung mıt dem klöster-
lichen Leben )) reinıgen und sittlich heben z ber auch
VO unten er; gleichsam VO Resonanzboden der kluniazensisch-
gregorianischen Kirchenretorm aus, zeıgte sich eıne glückliche Be
reitschaft, gSroSSCH Werke mitzuwirken. 1Ne Verinnerlichung
des relig1ösen Lebens, contemptkius mund]ı Ja Weltuntergangs-
stimmung 50 vielerorts 1m nhaber der LEigenkirche das Ver-
ständnis für den Libertas-Ruf geweckt haben Dass dabe! die 1n
der grossecm burgundischen Reformabte] machtvall erwachsende
T otenliturgie 9-}) besonders anziıehend gewirkt hat, ist NuUur allzu VelI-

ständlich. Auf diese Weise War Cluny als Schildträgerin des Re
formpapsttums ber die Preisgabe seıner politischen Bedeutungs-
losigkeit, seiner Weltabgeschiedenheit ZUrT geistigen Grossmacht,
und ZUr Grossgrundbesitzerin gyeworden. Das reftormierte ene-
diktinertum sah sich mıiıt dieser seelsorglichen Aufgabe, mıiıt der Not-
wendigkeit, weiıte Gebiete mıt Pfarrern VErSOTSCNH, auch
VOTLI eines der schwersten Probleme des zeitgenössischen Mönchtums
gestellt. Während die iınnerhalb der gleichen Bewegung kano-
niıkale Gemeinschaften vergebenen kigenkirchen sofort mıt eigenen
Klerikern besetzt wurden, erhob sich ıIn den monastischen Ver-
bänden die Frage ach der Berechtigung des Mönches, ın die Seel-
(9)8°4 - einzutreten. ährend der Ruf der Niederkirchen ach
Pfarrern besonders bei denjenigen Mönchen williges Gehör fand,
die ach dem Verluste der wissenschaftlichen Domäne die ımmer
grössere Bedeutung erlangenden Bischofsschulen *} eine nEeUE, echte
Aufgabe ersehnten, rieten andere Kräfte unter Hinweis auf die
Regel VO der Vebernahme jeglicher pfarrlicher Verpflichtungen ab

9!) EINE, 214
94) HREIBER, Gemeinschaften Ma 102
v5) HAUCK 319
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Hınter dem Versuch aktiver Kräfte, der Regel eıne Berechtigung
des Mönches ZULI Seelsorge abzunötigen, oriff eine TOSSC Unsicher-
eıt weıterer Kreise sich So kam Abt Fberhard VO Tau-
weiler 9S) der einıge inkorporierte Pfarreijien mıit Mönchen se1ınes
Konventes besetzen wollte, ber die Schwierigkeiten, die iıhm das
Etymon des W ortes monachus (« solitarıus ), singularıs } bereitete,
nicht hinweg und wandte sich Rupert VO Deutz Rat
Obwohl Nnu dieser nıcht ur ın se1iner Epistula ad Fverardum ))

sondern ımmer wieder den Versuch machte, dem Mönche das Recht
auf die CUTa anımarum sichern, blieben se1ıne Bemühungen doch
Postulat und für die nächsten Jahrhunderte E.pisode. Denn nıcht
1Ur (iteaux wandte sich mıt aller Schärte solche vergewal-
tiigende Interpretationsversuche der heiligen Regel 97) sondern auch
che Kurie sprach dem Mönche aut den Lateransynoden VO 1123 —_
un: 1179 *2 das Recht auf die Seelsorge ab Dass aber auch der
zisterziensische Raum recht unentschieden eın konnte, zeigt
Haucks ]00) treffliche Kritik Bernhard Der grosste mönchische
Prediger des | Jahrhunderts hatte sich mıiıt aller Entschiedenheit

101) och hatcdas Predigen der Mönche ausgesprochen
sich auch ('iteaux ın den Generalkapiteln VO | 191 un 1214 wieder-

klar die Aufnahme pfarrlicher Verpflichtungen durch
seine Mönche gewandt 102).

Nun ergab siıch mıt dem Frstarken der Kanonie, besonders
aber seıt der Begründung eiınes auf d1e Seelsorge hingerichteten
Ordens durch Norbert VO Xanten eiıne völlig eu«ec Situation. ine

) 170 col 54] Anm
91) Exordium arvum ID:; Consuetudines 1, D
08) Can + 576
99) MANSsIı C4 224 « Monachi nNnO singuli PEeT villas et oppida, S1> ad

q  CUuUumMmquUue€ parochiales ponan ecclesias, SEl ın maılore CONVentLiu

Aaut 8458 aliquibus fratrıbus aneant ) S

100) 3372
101) Mog 51 Heinrich - Maınz | 146
102) BUTLER, 334 stellt 1 Anschluss Ep Ö, 15 Gregors des TOSsen

Ulterius illic {scil onachus ın monasterio) IS potestatem alıquam licen-
tiam habeat habitandıi test, dass die frühen Benediktiner ach UVebernahme seel-
sorglicher Verpflichtungen völlig ın den Diözesanklerus übergegangen selen. Im
England des Mittelalters gel eın Mönch ın der Seelsorge kaum nachzuweisen. och
ist den Synodal- und Konzilsbeschlüssen entnehmen, dass der Mönch auf dem
Festlande ın steigendem Masse seelsorgliche Verpflichtungen übernommen hat
Vgl der dritte Laterankonzil VO:' 179 vgl ben Anm
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AB Gemeinschaft wWar auf den Plan getreten, die sich das ZUr

Aufgabe nachte, as dem Mönche nıcht gestattet Wal. Hatte doch
Norbert allein 1ın Magdeburg sechs, In der Umgebung der Stadt
oa vierzehn Pfarreien mıiıt Prämonstratensern besetzt 103). Während
nNnu cCie Norbertiner den Mönchen das KRecht auf die CUTra anıl-

streıtig machten, wurde VO den Augustiner-Chorherren das
Kampffeld ach eıner anderen Richtung, die Säkularkleriker
SSaB abgeschirmt. Sie verlangten mıit allem Nachdruck VO.  5 den
Bischöfen, dass die Pfarreien NUur denjenigen vergeben werden
sollten, der ach der vıta apostolica, In ihrem Sinne eben
als Regularkanoniker lebte 104)'

Der Kampf die Seelsorge wurcde 1m Zeitalter der apostO-
ischen W anderpredigt un: häretischer Strömungen, der Kreuzzüge,
der beginnenden Scholastik und der erwachsenden Mystik 105) auf
weıte Streckken als eın Kampf die Predigt gyeführt. uch die
Bevölkerungszunahme im I Jh besonders VOrLr dem Beginn der

eigentlichen deutschen Ostkolonisation )) 106) mag diese hohe Lin-
schätzung gerade der Predigt och verständlicher machen. AÄAusser-
dem musste das kirchliche Leben und besonders die Predigt für
die noch fehlende allgemeine relig1löse Unterweisung ın schul-
mässıger orm eintreten. Wie ehedem schon der Mönch 107) versucht
jetzt uch der Regularkanoniker, se1ine Ansprüche direkt aus dem
Besitz der vıta apostolica abzuleiten. Da aber dieser Begriff 1
Verlaufe der Kontroverse mıiıt — dem Leben In höherem Masse
zugewandtem Gehalte erfüllt worden WAarT, konnte nunmehr die Ka-
nonı1e sS1e hatte den C0 Begriff gepragt den ehemaligen

L 08) 379 ff. : GRASSL, 41 ; SCHREIBER, Studien, 46 ; EINE, 216
104) ERH N De Aedif Dei, col 249 C NeCeEesSsSeE est, ut Q ul anO0-

nlıcas ecclesias OCCUDPAaNT, 1ps]1 obediant praeceptis apostolicis et canonicıs, NO

habendo proprıum... s col 249 r Quamvis CTgO bonus Christianus quı1-
CUMqUE proprietatis POSSESSOT ınvenı.atur, solis amen ıllis, quı CUu.: apostolis
uerint congregatı, recte + 5  5 ura commendatur... B .

105) TOLZ, ‚ThK VIN 443
lflfl) HÜTGE- u,. 107
\0‘I) PETRUS DAMIANI, Opusc col 342 « Apostolos certe; et SUC:|  es

81 iırreverberatis oculis pagınas OVI instrument:! percı1pitis, monachico, aDa ETV
NO!] canonıco INOTE vıivere ınvenietis, e1sque potestatem ligandiıi sol-
vendi; (Matth CONCESSaIInNn domino procul dubio reperietis. Quod 81 ıta es(t,
10 quıa ıta es(t, C: N OS ab hoc privilegio conamın]ı »

BV E O A
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DanebenWeg des Mönches mıt grösserem LEirfolge beschreitenZ
schöpften beide Parteien au Hıeronymus un: versuchten durch
weidlich MaAass1ıve Methoden, die gyünstıgste Interpretation CI -

zielen. Als Kronzeuge der Kanonie MUSsSie ımmer wieder die Stelle
monachus autem NO doctoris habet se plangentis officium 109)

fungljeren. In einer etwas abgewandelten orm 110) dürfte dieses
Wort vermutlich VO den Regularkanonikern Aaus eiıner tabula 1n
Hieronymum 111) ın die Kontroverse geworfen worden ‚e1n. Dem
Mönche stehe folglich ein Recht auf die Predigt Z  f während der
Regularkanoniker dieses VOorT allem au  73} seinem Klerikate ableitet.
Verschleiert vertritt Anselm enselben Standpunkt 112)

FEinmal musste nu diese Auffassung die Bemühungen des
önches, den Besitz des Klerikates nachzuweisen, och ıntensı-
vieren, Zu anderen aber suchte das Monasterium durch dialek-
tische und philologische Manipulationen dem gefährlichen Hiero-
nymus- W orte den Stachel rauben. Dies 5eschah meistens durch
die Aufstellung einer entsprechenden Distinktionsreihe 113). a. ist
folgender Weg besonders bezeichnend : eine Distinktion des
oriffes monachus in solitarius und ((( coenobita )) schränkt den
ın der vıta communıs ebenden Benediktiner autf oenobita eın. Da

108) GERHOH V, N ial col 388 «  « Regularis: ın eadem Eicclesia nem1-
NE. 181 o | et n ı 1t viventem consensıt (scil. Gregorius)
altarı mınıstrare, vel baptizare, vel praedicare ».

109) HIERONYMUS, Contra V igilantium, Ca 15, col 351
11.0) Vgl RUPERT DEUTZ, Questio uilrum monachis liceat predicare, « Mo-

nachus je1e)} habet officium docentis sSe: lugentis » , HONnoRIUs AUGUSTODUN, Quod
monachis liceat predicare, Monachus otficiıum N O! habet » beide Traktate aus

Clm Fo. 423 bei ENDRES, Honorius Augustodunensis, 145 abge-
druckt. Vgl den ial ınt Iun et ıst Ca 45, col 1620 A/B vorgetragenen
Standpunkt des Norbertiners (C Monachus NO)]  ; habet ofhcıum docentis, noO habe-
S 5n

lll) Vgl GiRABMANN
112) Epist col 132 C officium erI©%“ dicendi per NO debent eligere

(scil. monachi), 3€ ab alıis ad hoc 8 1 digni fuerint, sunt eligendi E

118) RUPERT EUTZ, Questio utlrum monachıs liceat fpraedicare, ENDRES,
145 seculare negotium spirituale negotium ; monach!: ıterati

onachıi; NO ıteratiı;: « Non ıterati... no habent officiıum docentis se: Iu-
gentis. Lıterati autem sacrıs dumtaxat ordiniıbus mancıpatı, sunt et onach!ı
et clerici et hi habent.. officio... altarıs officiıum docentis». Vgl

148 Habet(HOnNOR AUGUSTODUN.) uod monachis liceat predicare,
quıppe (scil. presbyter monachicus) officıum lugentis,
ordine er° sacerdotali officium docentis »,
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S: Hieronymus ıIn der strıttigen Stelle NUr (( solitarıus 114) nıcht
aber (( coenobita yemeınt habe, sel dem Mönche das Predigen

eine echte Gemeinschaft aber VeEeI-zumindest nıcht verboten 115)
lange geradezu die vegenseıltige Belehrung VO Mensch
Mensch 116). Und schliesslich werden docere und predicare
promiıscue gebraucht, ass der Vlönch schliesslich, wEenNnn auch
auf recht kasuistische, Ja sophistische Weeise, au  n der gleichen Hiero-
nymus-Stelle das diametrale Gegenteil se1nes kanonikalen Gegners
nachgewıiesen haben glaubt ; der Hieronymus habe den
Mönchen das Predigen also nıcht verboten sondern geboten.

Und nu Anselm Von einem echten Schüler des Meisters
Norbert würde InNna eın eindringlicheres un liebevolleres Eingehen
auf diese Frage erwaritien. ber se1ine Entgegnung ist UuUrz und
knapp, 17 Ione des Sentiments der Kontroverse, VO der kor-
derung ach Wirksamkeıit bestimmt un 1ın der Gestaltung VO der
UVeberzeugung beherrscht, dass eın Orden als der Kepräsentant der
vıta apostolica der würdigere sSe1 und damıt prior1 ZUrFC Seelsorge
dıe grOossere Berechtigung habe (i‚erade diese Kürze ist die stärkste
Kundgabe für seine und se1ınes Ordens UVeberlegenheit ıIn al diesen
für Anselm NUur scheinbar schwierigen Fragen. Ist doch der Regular-

AA  TE RN  b D
kanoniker 1n seıner anzel) F xistenz VO vornherein auf die Seel-
[928°0- hingeordnet, während der Mönchsstand, der sich hier auf e1n
ıhm ursprünglich doch remdes Feld vorzuarbeiten versuchte,
rein iıdeologische Auseinandersetzungen verwickelt, gleichsam 1m
theoretischen Vorfelde des eigentlichen Kampfes stecken bleibt.
Erreicht doch zumindest im hohen Mittelalter das sehnsüchtig
angestrebte je] schliesslich nıcht.

Mag Anselm den Hauptanspruch der Kanonie auf die Seelsorge
gleichsam NUr als eiınen unter vielen Kontroverspunkten behandeln,

nımmt auch be1 ıhm der Kampf die CUra anımarum TOLZ

der verhältnismässıg knappen Ausdrucksweise einen zentralen Raum

H.A) Vgl andererseıts Clle grossc Unsicherheit Eberhards V, Brauweiler gerade
conscientlaedieses « solitarıus ». 170 col 541 Anm C

stimulo ductus quod etymologia onachıi sSOoNna! iıdem quod singularis Sive
solıtarıus tiımut ratres SU OS ecclesiis praeficere »

!lä) ial ınt lun et ist. col 621 D/E C Hoc monachus un-

dum etymologiam vVOCI1S, PIO solitarıus posult (scil Hieron.). Non nım Jero-
V!  U: hoc dixit de coenobita, sed de solitarıo... D

11.6') E C Omnıis homo habens intellectum.. 31 habitat CU: hominibus, offi-
C1UMmM habet docentis».
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eın 117). War doch einerseıtz cer Hauptanlass für- die Abfassung des
Sendschreibens nıcht die Seelsorge sondern der Ordenswechsel ;
und ZU anderen ist Nnu einmal Anselm nıcht der Mannn der prak-
tischen Kleinarbeit. Seiner Beobachtungsgabe, seiıner beachtlichen
Fähigkeit ZUu Wägen, Werten, Systematisieren, ZUT /usammen-
schau fügt sich alles eiıner 1ın den abstrakten Raum erhobenen
Ganzheit. Eır hat einen Blick für Clie sich 1 einzelnen realisierenden
geistigen Kräfte un :könnte geradezu als der fortschrittliche heo-
retiker und deologe des die Seit beherrschenden Kampfes die
Seelsorge angesehen werden. Hatte schon bei der Behandlung des
Ordensübertrittes die kontrastierende Charakterisierung VO

schreiben l'ld Dialogus inter Cluniacensem monachum el (Cister-
cıensem das Sachlich-Nüchterne als das spezifisch Anselmianische
gezelgt, WIr  d Cieser FEindruck 1er 1ım Kampfe die Seelsorge
noch vertbeft. Während andere Kontroverspartner mı1t verbum De1
populo praedicare, DUECTOS baptiızare, poeniıtentes suscıpere ) , oder
mı1t (( m1ssas celebrare, praedicare et baptızare el cetiera ecclesiasticı
ordinis officıa 118) 1INns einzelne gehen, tasst Anselm muıt (( parochlas
tenere un: (( anımarum dirıgere 119)‚ 1 Oberbegrifte
SaIninen

Er entgegne auch 1er mi1t einer ausserst wirksamen Diffamie-
rung des Gegners l.ll'ld dessen Dummlhbeit : Cdieser sSe1 unbelehrbar
und verstockt, verbreite ın übler Flüsterpropaganda 120) eine recht
wunderliche Meinung Un handle, VO Parteigeist befangen, fern
aller Liebe ZUrLr Wahrheit 121) Eır sel blind VOTLIL Hass und nähre 1U

Unwillen und Feindschaft (suae malevolentiae satisfacere) ; se1l

‘!.17) Vgl Epist col 129 D- A! die ıta actıva, das zweıte wichtige
Strukturelement der vıta neben der ıta contempl. hier eın wichtiger
Kontroverspunkt wird be1 Anselm mıiıt der ura anımarum beinahe gleich-
gesetzt

118) ENDRES, Honorius, 146
llß) Epist col 1128
120) C col 128 C+FB « Perlatum est etiam ad NnOS, quod aliqguorum

auri instilla ı910) erubescas, quod canonıcı regulares necCc parochias
tenere, NeC anımarum In populo dirigere debeant T

col 128 « Quod 81 est de prudentiıa tua vehemen-
i1ssıme admıiıror ; quıa quicumque hoc contendit, G en nullum ”

pientem hoc arbitror sentire, manıtestum est hoc eUu. tacere potıus livore -
non1ıcı ordinıs. quam amore veritatıs»,
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‚6 1n seiner Verblendung völlig unzurechnungsfähig 122)- Seine Auft
fassung ware eigentlich unverantwortlich : sel doch bereit, ZUF

Kettung des eigenen Prestiges der Seelsorge die besten Kräfte
entziehen 123) ber die zute Praxis se1 der Realisierung solch
törichter: VO der Selbstsucht getiragener Ideen segensreich VOTI-

gekommen. S5e] doch bereits allzemeiner Gebrauch, den Regular-
kanoniker miıt der kirchlichen Gerichtsbarkeit (judicıa ecclesiastica),
den Synodalangelegenheiten (synodales causae), mıt der Seelsorge
(gerenda UTra anımarum), Ja mıt jedwedem kirchlichen AÄAmte, mıiıt
jeglicher Würde betrauen während der Mönch weder ZUrT

Seelsorge och ZU Archipresbyterat oder Archidiakonat zugelassen
werden pflege 125) Ja ach dem Regularkanoniker verlange

O2a das Volk selbst und liebe und. verehre ihn als eiınen VOI-

trefflichen Seelsorger 126). Man vergleiche dieser Stelle die Kor-
respondenz der allend angeordneten Gliederpaare archidiaconatus-
judicia ecclesiastica, archipresbyteratus-synodales Causae, parochla-
verenda Ura anımarum. ährend dem Mönche die Bezeichnung
des AÄmtes beigeordnet wird, erscheint der Regularkanoniker mıiıt
Funktion und Aufgabenbereich verquickt. Dass der Bischof ıIn diesem
Zusammenhange nicht VO Episkopate spricht, obwohl 1ne an  €
Anzahl VO Stühlen bereits mit Främonstratensern besetzt lSt; mag
damit zusammenhängen, ass de1 Kenner des inzwischen syste-
malttisch kodifizierten kanonischen Rechtes die Diskrepanz zwischen
den Forderungen der Residenzpflicht un seiner eıgenen Praxis eCMPD-
findet ber bereits die Besetzung VOo AÄArchidiakonaten muit Norber-
tinern, wird als ({ cCommMunIs uUSUus totius LEcclesiae )) 127) dem Mönche

122) col | 129 Quicumque ıgıtur SUuUae malevolentiae volens satisfacere
canon1co ordini iın hoc detrahere tentaverıt, quid dicat, dicat, contra qUuem
dicat PrOTrSUus ignorare vel tanquam omnıum scrıpturarum imperitissımus sola
invıdia boni malitiose E Xaestuare (constat) } n

123) col 128 Qui nım ere sapıt, sacerdotes potlıus ad rcgu-
larem vitam IN vVvitat,. qU am regulariter viventes Dominicarum ovıum custodia
peniıtus oveatı».

124) Epist col 1129 ((( nullus CAanoOnıCUs regularis... quolibet officio vel
ecclesiastica remoOovetur

125) col 1129 « patetL et1iam cCommunis SUSs totıus Ecclesiae, quod
sıcut nullus monachorum ın archidiaconatum vel archipresbyteratum VC] ın aliquam
parochiam assumıtur »

1 28) etiam rudi populo plerumque eligitur assumıiıtur,
et tanquam lucerna ın caliginoso loco lucens (D diligitur et honoraturı»a.

121) Epist col 1129
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entgegengehalten. Der Magdeburger Suffragan Cie Abfassung der
Quelle fa1lt In die Zeit erfüllter Residenzpflicht mag dabei die
besonderen Verhältnisse 1mM säachsischen Raume 1 Auge haben
Sind doch 1ı1er (( die Archidiakonate eım Fehlen VO Dekanaten
sahr kk lein un entsprechen me1ıstens eıner Urpfarrei, die uch oft

eın Kloster (!) geknüpft ist, welche als Sendkirchen, also Ge
richtsversammlungen dienen )) 128).

Kurt INA

(Fortsetzung olgt)

128) EINE, 170


